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Die Böllberger Mühle hat ihren Arbeitern die volle Koalitionsfreiheit noch micht gewährt, die Maß-

Sozialdemokratie, Schule und Lehrer.
Mit ganz beſonderer Vorliebe bezeichnen unſere Gegner

die Sozialdemokratie als die Vernichterin der Kultur, als
die große Feindin aller geiſtigen und künſtleriſchen Be

Und wenn unſere Gegner unter Kultur die
beutung der wirtſchaftlich Schwachen, die Knechtung jeder
717 geiſtigen Regung, jeder unabhängigen künſt-

chen Perſönlichkeit, wenn ſie unter dem Wachstum der
Kultur die Fortſchritte der Waffentechnik und des Militaris
mus überhaupt verſtehen, dann wollen wir es uns zur Ehre
anrechnen, von dieſen Gegnern als „Barbaren“, als „Kultur
vernichter“ hingeſtellt zu werden. Wenn aber Kultur gleich-
bedeutend iſt mit „Geſittung“, wenn der Fortſchritt der
Kultur in einer höheren Organiſation der menſchlichen Ge
ſellſchaft nach den Grundſätzen des Rechtes und der Gerech-
tigkeit, d. h. in einer Abſchaffung der apitalherrſchaft über
die wertſchaffende und einzig produktive Hand und Kopfs-
arbeit, in der Beſeitigung der ſozialen, politiſchen und recht
lichen Ungleichheit der Menſchen beruht, wenn der Fortſchritt
der Kultur gleichbedeutend iſt mit den Fortſchritten der all
emeinen Bildung, dem Emdringen der Wiſſenſchaft und

uſt ins ganze Volk, dann iſt es die Sozialdemokra-
tie und keine andere Partei, welche den Namen einer Ver
treterin der Kultur ſich beilegen darf. Denn indem
ie Sozialdemokratie eine Erſ der heutigen kapitaliſti-e berg ein enltge erſter en ſie

verführung der uktionsmittel aus dem Beſitze einer
heute nicht produktiv thätigen Minderheit von Menſchen in
den Beſitz der Produzenten und Produzenten ſollen nach
ihrer Auffaſſung alle werden alſo in den Beſitz der
Allgemeinheit anſtrebt, ſucht ſie die Bedingungen zu ſchaffen,
unter denen allein eine höhere Entwicklung des Menſchen
eſchlechts möglich iſt. Eine Geſellſchaft, deren wirtſchaft

e Organiſation die ſozialen Gegenſätze von Tag zu Tag
verſchärft, notwendig verſchärfen muß, deren wirtſchaft
liche Organiſation die Not der Maſſen und die Maſſen
in Not ſtündlich höher anſchwellen läßt, eine Geſellſchafts
ordnung, deren notwendige Begleiterſcheinungen Elend, Laſter,
Verbrechen, Unbildung ſind, kann doch unmöglich kultur
fördernd ſein.

Und andererſeits: eine Partei, welche den durch die wirt
ſchaftliche Entwicklung vorgezeichneten Weg verfolgt, der zur
Sozialiſierung der Produktion, zur Beſeitigung der Not und
aller ihrer Folgeerſcheinungen: Krankheit, Laſter, Verbrechen,
Unbildung führt, eine ſolche Partei hat allein das
Recht, ſich eine Hüterin der Kultur zu nennen.
Dieſe Partei aber iſt die Sozialdemokratie, und wenn die
Verteidiger der heute beſtehenden Wirtſchafts und Geſell

Die Bückkehr von Mekhka.
Bilder aus dem orientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

47 (Nachdr. verb.)verlange weiter“, fuhr Ejub, zu Araxia gewendet. fort,S mi Sie anredeſt, nie ſtreifſt im voltteneten mit Deinem
Kleide, daß Du mich nie anſiehſt, wenn wir einander zufällig be
egnen ſollten. Du v Dich von mir und ſo bin ichfüe Dich ein fremder Mann. 38 werde wieder bei meinem Vater

wohnen wie früher. Alles weitere wird er für mich mit Dir ab

machen.Sie erhob die Hände flehend zu ihm, ihre Lippen ſtammelten
etwas, vielleicht nur ein einziges Wort, aber es blieb unverſtänd-
lich. Jhre Augen jedoch, ihre ganze gytunng ſprachen das heiße,nſtige Flehen aus nach Vergebung, nach einem leiſen Licht
ſchimmer von Verzeihung. Lange, lange blickte ſie ſo zu ihm hin

er und allmälig drückte eine vollſtändige Hoffnungsloſigkeit ihr
ganzes Weſen zu Boden. Sie erhob fich.La Du mich gut verſtanden, Araxia, und willſt Du mir in
allem zu Willen ſeinEs war der Ton einer Sterbenden, mit dem ſie zögernd und
gebrochen die Beſtätigung gab: „Jch habe es ſehr, ſehr gut

ich will es.„Geh alſo, Araxia! Jch baue auf Deinen guten Sinn und em
ttes.“vfehle Je c J einen Schutz“, erwiderte ſie tonlos. „Gott

it Dir, Achmed!“ſei ſchritt 3 wankenden Knieen der Thüre zu und ver
chwand.Oft habe ich mich ſpäter gefragt und noch heute frage ich ſo:

wie an deren weit zu ſolchem Fehitrit? Sie und Aziz waren
armeniſcher Herkunft und Jugendbekannte. Aber ger es eine
Antwort darauf, eine volle, giltige, alles erſchöpfende Antwort
Es iſt keine vorhanden; man ſteht da immer vor einem finſteren
Rätſel, für das auch raria keine Löſung hatte, niemals

Alles, was zu ihrem Lebensunterhalt nötig war, gab ihr Achmed
durch mich. Monatelang ſahen ſich die beiden nicht und Araxia

rte nur ſeinen Schritt, wenn er kam oder das Haus verließ.
je hat furchtbar gelitten. Hatte die allgemeine Stimmung in

der Stadt ſie früher nur mit adelſtichen gepeinigt, ſo wurde jetzt

elten laſſen wollen, etwa auf die Pflege hinweiſen, die die
apitaliſtiſche Geſellſchaft der Wiſſenſ

angedeihen laſſe, dann können wir ſie fragen der Pflege
ch er Wiſſenſchaft, welcher Kunſt? Iſt es nicht die

kapitaliſtiſche Geſellſchaft, welche jede wiſſenſchaftliche Ueber
z ung, die in Gegenſatz zu ihr tritt, jede ſelbſtändigemſtlechche Perſönlichkeit, welche ſich gegen ihre geheiligten

Inſtitutionen und Lehren verſündigt, rückſichtslos nieder
drückt? Man braucht nur an die Namen Natorp, Jaſtrow,
Arons, nur an Leopold Jacoby und Gerhard Hauptmann
zu erinnern. Der „Wiſſenſchaft“, die ſich unbedenklich in
ihre Dienſte ſtellt, der „Kunſt“, die ihre Lehren und Jn
ſtitutionen verherrlicht, läßt die kapitaliſtiſche Geſellſchaft ihre
„Pflege“, ihre warme Pflege angedeihen. Auf keinem
andern Gebiete aber tritt die Kulturfeindlichkeit des

deutlicher hervor als auf dem der Volks

ildung.Es gab eine Zeit, wo der Kapitalismus ein wirklicher
der Wer r t war die Zeit, wo er

mit dem a um die Herr r wo er, gegenüber d zen mus, den wirtſchaftlichen Fortſchritt,

und damit den kulturellen Fortſchritt vertrat, und wo er ein
mindeſtens einigermaßen aufgeklärtes Volk notwendig hatte.
Da ſchuf der Kapitalismus die Volksſchule in unſerem heu-
tigen Sinne, als Kampfmittel gegen den abſterbenden, aber
mit äußerſter Zähigkeit noch um die Herrſchaft kämpfenden

Da trat der Kapitalismus für das Recht des
olkes auf Bildung ein, auf eine relative Bildung freilich,

eine „Bildung bis zu einem gewiſſen Grade“. Jmmerhin
war das ein Fortſchritt gegen die früheren traurigen
Zuſtände, wo die große Maſſe des Volkes nicht einmal leſen
und ſchreiben konnte.

Heute nun iſt die Sache anders. Das Volk will nicht
nur eine Bildung bis zu einem „gewiſſen Grade“, es will
teilnehmen an den Errunoenſchaften der Wiſſenſchaft, an den
Werken der Kunſt, kurz, es will, daß Wiſſenſchaft und Kunſt
nicht das Privilegium einer Minderheit ſind, die die mate
riellen Früchte ſeiner Arbeit arbeitslos genießt.

Aber das Volk iſt ja nicht ausgeſchloſſen von der Bil
dung, ſagen die Verteidiger der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ordnung und weiſen hin auf die Volksſchule. Aber was iſt
dieſe Volksſchule? Eine Schule für die Armen; die
ihr Herz mit unbarmherzigen Geißelhieben blutig geſchlagen. Sie
konnte nicht mehr über die Zrryey den Korridor, durch den Gar
ten gehen, ohne den roheſten Beſchimpfungen r zu ſein.
Das alles mußte ihre Geſundheit erſchüttern, ihre Kraft vollſtän
dig untergraben. Sie kam ſo herunter, daß ſie wie der verkörperte
Pier cingeroing Dabei war ſie die Geduld, Sanftmut und

emut ſelbſt. Alles, was ſie t hielt ſie für eine gerechte
Jügung. nd nie wieder ſah ich bei irgend einem Menſchenkinde

nen ſo flammenden Mut echter Reue und eine ſolche Wonne in
der zermalmenden Qual härteſter Buße.

In dieſem Zuſtande war für ſie ein ganzes Jahr vergangen.
Sie hat vielleicht in der ganzen Zeit kaum einmal den atten
von Ächmeds Geſtalt geſehen, nie ſeine Stimme gehört. Und er

litt wie ſir beide waren äußerlich getrennt, aber im Geiſte immer
beieinander.
atmen, nicht ſein; und ich ſah es vorher, daß i
ung unausbleiblich, ja notwendig war, wenn ſie nicht beide ver
ſchmachten ſollten wie Blumen auf dürrem Wüſtenſande.

Da öffnete ſich eines Tages die Thür unſeres Zimmers. und
Araxia überſchritt nach r erſtenmale die Schwelle.
gar Antlitz war bleich wie weißer Marmor, und aus ihren ſchönen

ugen ſtrahlte ein ſo milder Glanz, wie ihn manche Sterne haben
mögen.a Achmeds Füßen liegend, ſagte ſie leiſe und ruhig: „Laß
mich hier, r bei Dir ſterben. Die Lebende hat Dein Gebot
gehalten. Verweigere Du nicht der Sterbenden die letzte Bitte!“

Achmed war bei ihrem unerwarteten Anblick erſchüttert, und
hingeriſſen von innigſtem Mitgefühl und unauslöſchlicher Liebe,
zog er ſie ſanft zu ſich empor.Sie ſchmiegte ſich eng und feſt an ihn und bat „Wenn Du
mir verzeihen kannſt, thue es dann in dieſer ugry Minute

Er beugte ſich zu ihr hernieder und flüſterte ihr etwas in das
Ohr. Sie ſahen ſich lange glückverklärt in die Augen und ihre
en er den neu geſchloſſenen Bund. t

chmed war an dem Tage frei von der Arbeit, während ich im
Hamam tüchtig zu ſchaffen hatte. Es war faſt Abend gewordenund die Sonne ſentte S

Ein köſtlich er quickende Luft ſtrömte durch die geöffneten Fenſter.
Araxia atmete in vollen gen und ſagte: „Wie neu, wie ſchön
erſcheint mir wieder das Veben, wie glücklich, wie ſelig bin ich.
Du weißt aber noch nicht, mein Gebieter, was mich zu Dir ge
trieben hat. Denke Dir! Als ich in meinem Zimmerchen ſo

Sie konnten ohne einander nicht o nicht
iedervereinig

Schulen.

Und warum das? Nun, erſtens deshalß, weil es doch
„nicht angeht“, daß der Sprößling eines Kommerzienrates
oder gar Miniſters neben dem Sohne des Fabrikarbeiters
auf der Schulbank ſitzt, dann aber und ganz beſonders

deshalb, weil man für eine Schule, in alle Kinder
ihr Erziehung erhalten, doch etwas mehr thun müßte, alsman heute fur ie Volksſchule thut. Und mehr für die

Volksſchule zu thun, liegt nicht im Intereſſe der kapita
liſtiſchen Geſellſchaft, widerſtreitet demſelben ſogar.
So ſehen wir dieſelbe kapitaliſtiſche Geſellſchaft, die einſt die
allgemeine Volksbildung auf ihre Fahne geſchrieben hatte

egen die allgemeine Volksbildung Front machen.
n dieſe Entwickelung am deutlichſten in Baden ſehen. Jn

Baden, wo in den ſechsziger Jahren der Liberalismus einen
Krieg auf Tod und Leben gegen den Klerikalismus führte
und in dieſem Kampf ganz Bedeutendes für die Volksſchule
that, geht heute derſelbe Liberalismus mit den Konſerva
tiven und dem Zentrum Hand in d, wenn es ſich da
rum handelt, Forderungen für die Schule oder ihre Lehrer
zu bekämpfen.

Selbſt die freiſinnige Bourgeoiſie, mag ſie nun deutſ
parteilich oder volksparteilich koſtümiert ſein, hat ebenſowenig
ein tieferes Jntereſſe an der Förderung der Volksſchule wie
der Klerikalismus deſſen Anſchauung bezüglich der Volks
bildung ein oberbairiſcher Pfarrer vor drei Jahren draſtiſch
in den Worten zum Ausdruck brachte: „Die dummen
Chriſten ſind die beſten!“ Eine Partei nur hat ein
wahres Intereſſe an der Volksbildung, eine Partei nur kann
ehrlich für die Forderungen der modernen Erziehungswiſſen
ſchaft eintreten, die ſo zialdemokratiſche.

Und ihre Vertreter in den parlamentariſchen Körperſchaften
thun dies auch bei jeder Gelegenheit. Die Sozialdemokratie
iſt eben nicht nur die Vertreterin der wirtſchaftlichen
Intereſſen des Volkes, ſondern auch ſeiner geiſtigen Sie
verlangt, daß die vorhandenen Bildungsmittel allen ging.
lich ſeien, daß die Schule zu einer wahren Volksſchule ge
macht werde, zu einer Schule, in der Arm und Reich zu
den Füßen des gleichen Lehrers ſitzt, zu einer Schule, deren
Lehren nicht mehr in Widerſpruch ſtehen mit den klaren und
unleugbaren Reſultaten der Wiſſenſchaft. Die Sozialdemo-
kratie verlangt die allgemeine Volksſchule. Sie ver
langt die Unentgeltlichkeit des Schulbeſuchs und der
Lehrmittel, wie dies in der Schweiz bereits zur Durch
führung gekommen iſt, ſie verlangt die Anſtellung einer ge
nügenden Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen, damit
endlich einmal die traurige Thatſache, daß ein einziger Lehrer

verlaſſen, ach, ſo verlaſſen von aller Welt ſaß erblickte ilich ganz dicht vor mir ſtehend mein Bild, nein mi ſei
Der ganze Körper in ein langes, weißes Tuch gehüllt und m
Antlitz war das einer Leiche; die Geſtalt erhob den Arm lang
ſo nd winkte mir dreimal deutlich mit der Hand, ihr zu
olgen.

Das iſt der Tod, ſagte ich mir, und eine namenlos große,
innere Seängſtigung preßte mein Herz zuſammen. Nicht, daden Tod geilechtet v er war mir e als ein h
als der Erlöſer wie hätte ich ſterben können ohne Deine
Verzeihung, mein Achmed Da raffte ich mich auf und 43
zu Dir, und Du nahmſt mich wieder an Dein treues B. 3
wie gut war es, daß mir der Tod erſchien; er hat mir Dich, das
Glück und das Leben wiederg- geben.
In überſtrömender Zärtlichkeit preßte Achmed ſie an ſich, küßte
ie ſagte dem armen Täubchen all die lang zurückgehaltenen
iebesworte.
Sie neigte ihr Köpfchen an ſeine Bruſt und flüſterte kaum hör-

bar: „Jch bin müde vor Glückſeligkeit. Laß mich an Deinem
Herzen einen kleinen, kleinen Augenblick ſchlummern.“ Und in
dem ſie freudetrunken einſchlief, hauchten ihre Lippen „Ach,
wie ges wie ſüß iſt das wie überſelig haft Du mich ge
macht.“

Achmed hörte ihre gleichmäßigen, ſanften Ateme üge und fühltedie leichten Bewegungen ihrer Bruſt: ein tiefes Frledensbewußt
ſein ſenkte ſi zu ihn hernieder und erfüllte alle ſeine Sinne.
Auch er entſchlummerte für einige Momente.

Als er die Augen wieder öffaete, war das g
dem ſatten Glanz eines herrlichen Abendrotes

e Zimmer von
bergoſſen, das

auch wie ein verklärender Hauch auf dem Totenantlitz Araxias
weilte. Wie eine Selige lächelnd, verſchied ſie in ſeinen Armen.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
„Geheimrats Ludmilla iſt ganz ſtolz darauf, daß

ippel ſie geſtern aus dem Kaſino abgeholt hat.“
en ung nach Hauſe gebracht.

„Sie nehmen alſo meinen Heirats-

BiſſiStudioſus
„Na, der hat ſchon man

Abgetrumpft.antrag nicht an Ich weiß jemanden, der dies ſehr bedauern
wird. Sie: „Jch nicht!“ Er: „Aber Jhr zukünftiger Gatte.“



bis über hundert Schüler gleichzeitig zu unterrichten hat, dem Darwinismus. Und rigt, blos

daß beim Bau der Schulhäuſer wie auchverlangt,
Anbeim Unterricht n. 7 ſprderungen 40

wiſſenhaft
iſt in der igen Geſellſchaft ſchon möglich, und es iſt eine
erbärmliche Ni 7 Reg r Gegner, wenn ſie ihre Ab
leugnung gegen a e berechtigten Forderungen damit zu
begründen ſuchen, daß ſie dieſelben als undurchführbare
Utopien hinſtellen.

Und noch etwas, was hauptſächlich auch die Lehrer der
Volksſchule betrifft. Bekanntlich ſind in Deutſchland die
Lehrer faſt überall noch Schleppträger des Bürgertums, das
ihnen zum Danke dafür Demütigung um Demütigung zu
teil werden läßt. Jn Belgien, Holland, Frankreich haben
die Lehrer ſchon begriffen, daß das Heil für die Schule
und ihre Lehrer nur bei einer Partei zu finden iſt, bei der
ſozialdemokratiſchen. Die Sozialdemokratie iſt die einzige
Partei, welche der Stellung des Lehrers der Volksſchule
Achtung entgegenbringt.

Was iſt der Volksſchullehrer für die bürgerliche Geſell
ſchaft? Nichts als ein notwendiges Uebel, ein Geſchöpf,
das man duldet, aber nie als gleichberechtigt anerkennt, ein
„Halbgebildeter“, und wie die Ausdrücke noch heißen mögen.
Staat, Gemeinde und Kirche hat er zu Herren und der
Lohn für ſeine Thätigkeit? Der Lohn für ſeine ſchwierige,
mühſame und ſo wichtige Arbeit? Ein Gehalt, der zum
Sterben zu viel, aber zum Leben oft genug zu wenig iſt.
Der Volksſchullehrer iſt ein Proletarier und die kapi-
taliſtiſche Geſellſchaft hat kein Jntereſſe daran, ihn aus ſeiner

iaſte zu befreien.“) Den Beſtrebungen nach beſſerer
uns gegnet man mit Verſicherungen des „Wohl-

wollens“, aber etwas zu thun, fällt dieſer Geſellſchaft nicht
ein. Ebenſowenig wie es ihr einfällt, die Bildung der
Lehrer zu einer tieferen zu machen, trotzdem die Lehrer nun
W ſeit Jahrzehnten immer wieder mit dieſer Forderung

mmen.
Den Lehrern bleibt nur ein Weg offen: der Anſchluß

an die Sozialdemokratie. Die Sozialdemokratie, die
i Partei, der das materielle Wohl, die Lebenshaltung,
die Geſundheit des Volkes am zen liegt, iſt heute auch
die einzige Freundin der Volksbildung, die einzige wahre
S der Volksſchule und ihrer Lehrer. Das mag das

lk, das mögen insbeſondere auch die Lehrer beherzigen.

ge
Anti monarchiſchen Agitationen will die konſer

vative Schleſ. Ztg., die ſchon wer weiß wie oft im agra
riſchen Intereſſe gegen die Regierung und den monarchiſchen
Geiſt frondiert hat, „mit der Fackel der Wahrheit ins Ge
ſicht leuchten“. Sie erhebt alſo ihre qualmende Stalllaterne,
indem ſie folgendes zum beſten giebt:

„So r auch wir den Rücktritt des Generals Bronſartvon Sche n bedauern, ſo beginnt doch dieſe findung

in allen entſ monarchiſchen Kreiſen Ge l der
Empörung darüber zu weichen, in welcher Weiſe die Dem o

kratie aller das ewi le e
ta v

v. 7 geführt haben.“

es will, kann er z. B. jeden Tag einen neuen Kriegsminiſter
ernennen, alſo im Jahre 365, im Schaltjahre ſogar 366.
Kein Landtag und kein Reichstag könnte ihn daran hindern.
Aber daraus zu folgern, daß das Volk kein Recht habe,
Aufſchluß über die Gründe der Entlaſſung zu verlangen,
und ſchon in dieſem Verlangen ein Beſtehen der „Volks-
regierung“ zu ſehen, das iſt denn doch eine lächerliche Ueber
treibung.

Die „höchſte nationale Pflicht“ iſt laut der anti
ſemitiſchen Staatsbürger- Zeitung die Bekämpfung des
Ultramontanismus. Abwechslung muß ſein. Bisher
war dem Blatte die Bekämpfung der Juden höchſte natio-
nale Pflicht. Nächſtens werden dann wieder mal die So-

ialdemokraten als ſchlimmſte Feinde“ an die ReiheKann Ohne geiſtige Bockſprünge tollſter Art thut's der

Antiſemitismus nun einmal nicht.
Männliche Proſtitution. Die jämmerliche Charakter

loſigkeit der bürgerlichen Preſſe iſt auch unſeren ehrlichen
Gegnern zuwider. Herr Karl Jentſch in Neiße nennt im
Vorworte zu ſeinen „Betrachtungen eines Laien über unſere
Strafrechtspflege“ die ſogenannte gute Preſſe „das groß-
artigſte aller Volksbelügungs- Jnſtitute“. Schäfflle
hat ſchon vor zwanzig Jahren die von Millionären
abhängige Journaliſtik männliche Proſtitution“ genannt.
Jentſch und Schäffle haben recht; Dummheit bei den ehr
lichen, Bosheit bei den unehrlichen Domeſtiken unſerer „vor
nehmen“ Biätter leiſten heutzutage Großartiges in der Ver
heimlichung und Entſtellung der Thatſachen des praktiſchen
wie des wiſſenſchaftlichen Lebens. Lange Jahre hat man
z. B. Darwins Lehre erſt totgeſchwiegen, und dann, als das
nicht mehr ging, weil das Publikum wieder einmal etwas
geſcheiter geworden war als ſeine Zeitungen, die „Affen-
theorie“ totzuſchlagen verſucht. Heute geht es dem Zwillings-
bruder des Darwinismus, dem Sozialismus, ſo wie ehedem

Vergleiche die Broſchüre Der Volksſchullehrer ein
Paria. Verlag von Ad. Thiele. Preis 1.50 M. Erhältlich
in der Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.

der

S en t rh iſt r die in der u
Preſſe rte wollen, e nnur len ſondern gekonn Aber die Stunde der Erkennt

nis rückt auch hier immer näher die Lügen und Entſtellungen
das Volk lernt in immer weiteren en

e herrliche des Sozialismus würdigen und lft
endli Siege. Und wird einſt die ſozialiſtiſche

ſellſchaft auf den Trümmern des kapitaliſtiſchen Klaſſen
ſtaates errichtet werden, ſo wird mit der weiblichen Pro
ſtitution auch die noch viel häßlichere und verderblichere
männliche verſchwinden„Die Kolonien nach Skandalgeſchichten zu durch

chen,“ und die Schandthaten von Leuten wie Peters,
Leiſt, Schröder zu enthüllen, das iſt nach Anſicht der
Kolonialfanatiker ein „Verbrechen an der nationalen Ehre.“
Dieſen Standpunkt vertritt in einem in der Stummſchen
Erſt veröffentlichen Artikel ein Herr Franz Joſeph v. Bülow.

warnt vor der „Senſationsſucht in Kolonialſachen“ und
ſpricht ſich grundſätzlich gegen öffentliche Behandlung derKolorialſtandale aus wie Pige:

verdanken wir den Fall Leiſt, den Fall„Dieſem Uebereifer c Sept Sinne

r
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daß dieſen
der d chte Lohnverluſt für manchen Arbeiterbis I Mark betragen konnte. Le Direktor Brückner

unterhandelte mit den Vertrauensleuten, verſprach den Weg
fall der Extraſtrafen und Nachreviſion der genuliten Hunte;
darauf ſind die Leute wieder eingefahren. e ſehr
mit Bergen (Steinen) durchſetzt, ein reines För deshalb
ſchwierig; nun wurde aber zuletzt jeder Hunt genullt, worin
ſich Berge (Steine) in Quantitäten vorfanden, das
S der z. B. mit 75 Pf. Lohn angeſetzte Hunt wird dem

tel (2--3 Mann) nicht gezahlt und beim Monatsſchluß
wird nach der Zahl der genullten Hunte noch eine Extra-
ſtrafe, 10-—-20 Pf. pro Hunt, vom Lohn abgezogen. Es
iſt nun vorgekommen, daß einem Drittel in einer Schicht
5 Hunte genullt wurden. Ein Drittel hatte bis zum
21. Auguſt bereits 30 Kngrei Hunte auf der Lohn
liſte, alſo 30 75 Pf. Lohnverluſt, ohne die Extraſtrafe;
da war es wirklich Zeit, daß ſich die Leute rührten.

Vom Schlachtfeld der Arbeit. Dem Berichte
der engliſchen Fabrikinſpektoren pro 1895 iſt folgende Statiſtik
v Betriebsunfälle in England im Berichtsjahre zu ent
nehmen

ahl der UnfälleTötliche h tgta Zuſammen
Wehlan, die ſige Erörterung der erſtenSeit aller See In endlich den ſogenannten Fall Erwachſene:
Peters. auch keinem Zweifel unterliegen kann, daß es Maämliche 355 5 263 5 618
nicht nur wünſchenswert ſondern nötig iſt, daß Fälle wie der h 14 896 910des J ihre Sühne den war es doch ſowohl in ger rveiter (13--18 Jahre):
z wie in allen anderen Fällen ganz eine öffent nliche 72 2 773 2 845che chichte daraus zu machen, da die Jorden bereits Seiblichhe 9 812 821
die uchung der Angelegenheit in die e geleitet hatten. Kinder:
Die Siedlungs Geſellſchaft war bereits neu ko und der Männliche 4 195 199
Fall Peters, wie man r e zu nennen beliebte, Weibliche 1 72 73war längſt unterſucht und er die en, als Herr Franz Gieſe 755 10011 10 T66
brecht und der Reichstag ſich Sachen annahmen. Es war Von den tötlichen Unfällen ereigneten ſich 166 in deraußerdem ſehr unpolitiſch, of e ſogenannten Fälle der Kritik aller
S We elt die in ſolchen abnormen Fällen nicht urteils

iſt, preiszugeben.“ach der Anſicht des Herrn v. Bülow alſo hätte die

Preſſe ſich über dieſe ſämtlichen Fälle ausſchweigen und mit
keinem Worte ihren Leſern mitteilen ſollen, daß etwas faul
in den Kolonien iſt. Das wäre freilich eine bequeme Art,
um unangenehmen Erörterungen aus dem e zu gehen.

Alle die Schändlichkeiten der Wehlan, Leiſt, Peters 2c.,
die Durchpeitſchung und Vergewaltigung der Pfandweiber,
die an den „Wilden“ begangenen Mißhandlungen und Morde,
ſind geſchehen, ohne daß darüber auf amtlichem Wege etwas
bekannt wurde. Erſt durch Veröffentlichungen in der Preſſe
ſind ſie zur allgemeinen Kenntnis gelangt, und erſt dieſe
Veröffentlichungen haben zur disziplinariſchen Beſtrafung
der Uebelthäter gefährt.

Nicht genug damit, das Herr v. Bülow der Preſſe aus
dieſer Pflichterfüllung einen Vorwurf macht, er verſucht es
noch gar, jene traurigen Helden wegen ihrer Scheußlichkeiten
zu entſchuldigen. Er ſpricht von der Widerſezzlichkeit und

interliſt der Neger, von ihren Unſitten und barbariſchen
bräuchen, denen gegenüber grauſame Strafen unerläßlich

W z dieſe machten auf die Neger noch kaum Ein-
ruck!

Wo bleibt da die Scham und die Vernunft

Ausland.
Schweiz. Das ſozialdemokratiſche Partei-

komitee für die Schweiz fordert in einen Aufruf die
Genoſſen auf, für die Ende Oktober ſtattfindenden National-
ratswahlen die Vorbereitungen zu treffen. Wo es den Ge-
noſſen irgend möglich iſt, ſollen gemäß der 1892 vom Solothurner Parteitag beſchloſſenen Reſolution eigene ſozialdemo

kratiſche Kandidaten und zwar bewährte Parteigenoſſen auf-
eſtellt werden. Wo die Aufſtellung einer ſelbſtändigenſwialdemsſeatiſchen Kandidatur nicht möglich, bleibt es den

Genoſſen der betreffenden Wahlkreiſe überlaſſen, wie ſie ſich
8 den Kandidaten der bürgerlichen Parteien ſtellen wollen.

is zum 15. September wünſcht das Parteikomitee die Be
zeichnung der ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Einige Wochen
vor der Wahl wird das Parteikomitee in allen Wahlkreiſen
mit ſozialdemokratiſchen Kandidaturen ein einheitliches, popu
läres Flugblatt verbreiten laſſen. Mit ihrem Aufruf an die
Genoſſen iſt die ſozialdemokratiſche Partei wieder die erſte,
die öffentlich in die Wahlbewegung eintritt.

In der Expedition des Vorwärts wurde am Diens
tage eine polizeiliche Durchſuchung nach Nr. 33 der Neuen

elt abgehalten.
Seit Mittwoch gaben Liebknecht und Ulrich im Offen

bacher Landtagswahlkreiſe ſieben Verſammlungen abgehalten.
Sämtliche r waren außerordentlich ſtark beſucht und
es herrſcht eine ſolche Be Wer daß wir mit Beſtimmtheit auf
den Sieg bei der bevorſtehenden Wahl rechnen können.78 Rachtlänge von der Maifeier. Jn Backnang (Württemberg)

veranſtalteten die Arbeiter anläßlich der mit Genehmigung
der Orts Polizeibehörde einen Umzug mit Muſik durch die Stadt,
welcher um 3 Uhr n ktae beginnen ſollte. 12 en nach
3 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegun och war zufälligerweiſe
der Nachmittags Gottesdienſt noch nicht beendigt. nige Wochen
ſpäter erhielten der Arrangeur der Feier und die ſechs
vom königlichen Oberamt Strafbefehle in 9 r von je 10 Mark
wegen „Ruheſtörung“. Nachdem die Beteiligten gerichtliche Entr angerufen hatten, wurden fie vom e
„fahrläſſiger Ruheſtörung“ zu je 3 M. Geldſtrafe und den
Koſten verurkeilt, wogegen ſie Berufung einlegten. Das Land
gericht Heilbronn als re hob nun das erſte und
weite Urteil auf und ſprach die Beteiligten unter Uebernahme der
oſten auf die Staatskaſſe völlig frei.

oziale Ileberſicht.
Wie die Bergarbeiter betrogen werden. Auf

dem Brückenberg, Schacht III, bei Zwickau i. S. weigerten
ſich am Freitag früh die Bergleute des 4. Flötzes anzu

Metallinduſtrie, 72 im Schiffbau und 64 in der Teyxtil
in e.Feſtſetzung eines Mindeſtlohns für Droſchken-
kutſcher durch die Kommune Brüſſel. Auf einen ſozia-
liſtiſchen Antrag hin beſtimmte der Brüſſeler Magiſtrat, daß
die Fuhrwerksbeſitzer, die ihre Wagen den Straßen
ausſtehen laſſen, ihren Kutſchern einen Mindeſtlohn von
2 Francs bei zwölfſtündiger Arbeitszeit und 20 Centimes
für jede Ueberſtunde zahlen müſſen. Bisher mußten die
Kutſcher für 1 Franc 30 Centimes bis 1 Frane 50 Cen
times von 7 Uhr morgens bis Mitternacht, alſo 17 Stunden
auf der Straße halten. Einige mußten, wie in Wien, ſo
e ihren Arbeitgebern die Summe zulegen, die etwa an der
ontraktlich vereinbarten Taxe fehlte. Den Beſitzern iſt

ferner aufgegeben, eine genaue Liſte zu führen, woraus die
Namen der Kutſcher, ihre Arbeitszeit und ihre Löhne ſofort
zu erſehen ſind.

I Ärbeiterkewtgrrz.

S h r mit der Streikbewegung in Lauter-g hat das Landratsamt zu Oſtero de eine Polizeiverordnung
e nach welcher das rottenweiſe Stehen und Lagern der

Streikenden an und auf Wegen und öffentlichen Plätzen bei Straf-
ohne Sartn m ßer Leipzigs beſchloſſ it d

e r eßer Leipzig en, mit dena ipalen wegen nahme eines neuen Lohntarifs in Unter

andlung zu treten.
Der Streik in der Druckerei der Badiſchen Preſſe wurde

pwg eine am Mittwoch abend erfolgte Tarifbewilligung auf ge
oben.

Die Stuttgarter Buchbinder-Prinzipale haben
9 mit den Forderungen der ſtreikenden Arbeiter, deren Zahl etwa

beträgt, beſchäftigt und ſich bereit erklärt, den neunſtündigen
Arbeitstag (exkluſive Veſperpauſen) zu bewilligen, wenn die
Konkurrenzgeſchäfte in I Berlin dasgleiche thun. auchbare Arbeiter“ ſollen einen Minimallohn
von 17 Mk. pro Woche bekommen Akkordlöhne ſollen nach Üeber
einkunft aufgeſtellt werden. Die Ueberzeitarbeit ſoll am Monta
und Sonnabend beſeitigt und an den anderen Tagen eingeſchrän
werden; für Ueherzeitarbeit in der Woche ſollen 25 Prozent, am
Sonntag 50 Proz. Lohnzuſchlag gewährt werden. Bezahlung an
geſetzlichen Feiertagen ſoll dann erfolgen, wenn die Konkurrenz-
geſchäfte an anderen Orten das gleiche thun. Die Lohnkommiſſion
der Gehilfen hat dieſe Zugeſtändniſſe abgelehnt, da ſie nicht daſür
einſtehen kann, daß die Leipziger und Berliner Prinzipale das
gleiche bewilligen.

Die Tiſchler der Tannenmöbelbranche in Köln hatten
von den Meiſtern S Arbeitszeit und eine 10 proz.
r zugebilligt bekommen. Nur ein Teil der Meiſterat ſein erſprechen freiwillig eingelöſt, einige wurden durch den

treik dazu veranlaßt. Zur Durchführung der Forderungen in
den übrigen Werkſtätten iſt ſtrenge Fernhaltung des Zuzuges nötig.

Iokales und Provinzielles.
Halle a. S., 29. Auguſt 1896.

Bürgerrechtsentziehnung. Jn dieſen Tagen haben
ziemlich viele Arbeiter ſeitens des Magiſtrats die Zuſtellung
erhalten, daß ihnen das Bürgerrecht wieder entzogen werden
ſolle, da ſie zur Zeit nicht zur Staats Einkommenſteuer her
angezogen würden und ſomit die Grundbedingung zur Er
langung des Bürgerrechts fehle. Nach S 20 der Städte-
e 15 Mai 1856 muß denjenigen Einwohnern,
deren Namen aus den Liſten der Stadtverordnetenwähler
wieder geſtrichen werden ſollen, das vom Magiſtrat unter
Angabe der Gründe acht Tage vorher mitgeteilt werden. Es
kann nur jedem, dem die Streichung ſeines Namens aus der
Stadtverordneten Wählerliſte angekündigt worden iſt, dringend
angeraten werden, ſofort auf dem Rathauſe Einſpruch da-
gegen zu erheben. Es ſind uns nämlich Fälle bekannt ge
worden, in denen die Streichung zu Unrecht angeordnetworden iſt. Läßt jemand die Einſprechefriſt unbeachtet ver

ſtreichen, ſo iſt er um ſein Wahlrecht gekommen und müßte
erſt nochmals das Bürgerrecht erwerben. Es mögen darum
allz, die die Berechtigung zur Streichung ihrer Namen be
zweifeln, rechtzeitig aufs Rathaus gehen und zu Protokoll
die kurze Erklärung abgeben, daß ſie gegen die Streichung
proteſtieren und daß ſie bereit ſind, in nächſter e it die
Gründe für ihren Proteſt beizubringen. Wir auf
die Angelegenheit zurückkommen.

Die ArbeiterTurnvereine von a die den fünften
Turnkreis bilden, hielten am 16. Au Erfurt ihren vierten
Kreistag ab. Einſchließlich des Kreisvorſtandes, der aus 7 Perſonen Seſt t, waren 33 Delegierte für 19 Vereine erſchienen;
10 Vereine fehlten. Die Tagesordnung lautete: 1. Berichte, 2. Agi-
tation, 3. Neuwahl des Geſamtvorſtandes, 4. Anträge, 5. Ver
ſchiedenes. Nachdem der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt,

tſpann ſich eine längere lebhafte Diskuſſion namentlich über die
Die ungünſtige geographiſche Lage der

en
Agitationskommiſſion.
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Bbhme Weißenfels 1. Vorſitzender,

vertreter,
wart, Liebeskind- Jena Stellvertreter. Ein Antrag, den Turn

1898 in nder eFprs an die Delegierten, den Beſtrebungen der Arbeiterturnvereine

S
eil“ ar die freie Turnerbewegung

tag

chlo en.

wartungWäſche Shereinholen, Das Mädchen ging dabei Be den mit e
verdeckten brach dabei e z
bitte h die Wucht des Falles aus. Ueber die Verl

e alles au r ungendes Mädchens läßt s
e chlorof
ver an,waren. Das Mädchen wurde nach der Klinik gebracht.

ein Protokoll herausgaben, welches erſt jetzt zur Verſendung
angte.

denfalls hat der Vorſitzende der deutſchen e
dem Vertreter in Brüſſel die Adreſſen der
mitgeteilt, denn dem hieſigen Bevollmächtigten ging die Nach
richt zu, daß er die nach Zeitz gehörenden Exemplare, zirka
100 Stück, beim Steueramt abzuholen habe.
der Betreffende auch thun.

auf dem Steueramte die Nachricht zu teil wurde, daß in dem
Paket ſozialiſtiſche (hu! hu Schriften wären, die erſt der
u Polizei zur Durchſicht übergeben werden müßten.

r, der Bevollmächtigte, ſolle daher am nächſten Tage

S

wiederkommen.
tag) waren diewal angeblich die Polizeibehörde mit dem Studium der ge

e Bad n ee e e skommiſſion

ſetieerf onen ſtatt 7, r folgende Reſultat
iſcher- Weimar StellSteffen-Gera Kaſſierer, Meiner Gera Kreisturn

ahzuhalten wurde angenommen und darauf
einem warmen Appell und der Aufforde

egen 6 Uhr abends vom
Kreisvertreter H. u Gera Untermhaus ge

Gef abend wollte die no dliche Aufdes Bürſtenbinders Hühne, Geiſtſtr u gende r

rch, ſtürzte drei Stock c
Drahtnetz und blieb daſelbſt ren Zum Glück

ich noch nichts Genaues ſagen. oktore die Verunglückte und Tale
da namentlich die Adern an den Krmen verletzt

Verſandt wurden di ſelben von Brüſſel aus.

Dies wollte

evollmächtigten

Wie erſtaunte er aber, als ihm

Aber auch an dem nächſten Tage (Frei-
Schriften noch nicht zu bekommen,

e

Kleine r vinzial Chronik.

erieten zwei alteJ be n be eine der anderen die Naſe d
aben auf dem Standesamte gug W Nordhauſ en

aus der wilden Gera gezogen
einen Mord ſchließen.

Gera. We

die Zuckerpreiſe noch mehr fallen würden. Es beſchloß dann
der Verein, an die Miniſterien eine Reſolution einzuſenden,
damit mit Oeſtreich und Frankreich ſchnell Schritte gethan
werden, um die Zuckerprämien nach und nach vollſtändig
zu beſeitigen. er klanSo ſoll

Dem Hofarbeiter Beier an der

etzterer am Kop

Frauen aus Sigſggt ins

Suche icke zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er hatteu unehelichen Kinder als eheliche angegeben. Der Stell

Zeitz. r Protokolle. Jm ver- ma c Böri m e priaggangenen Jahre hielten in Paris die Handſchuhmacher einen S de eben hat ſich mit e erſten Saugnfchee o
internationalen Kongreß ab, über deſſen Verhandlungen ſie Tacht. Ein n r n

Laucha auſſallende Jene T en, a daß die Vermutung nahe
lag, er habe das Geld geſioble
zugeführt werden ſollte, er die
wieder ergriffen worden.
Bierwagen der ne Brauerei in v
Geſchirrführer abweſend war. Ein leeres n am ins Rollen
zug w. den Sohn des Schuhmachermeiſters M
aß er na

wurde die Leiche des ſeit 11 Da vermißten Tiſchlers Oehmer
er Zuſtand der Leiche läßt auf

Mehrere

kurzer Zeit verſtarb. Bei

Aus dem Keiche.
BVarmen. Die große Laternenfabrik und Metalldruckerei von

Albert u. Komp. iſt in der vergangenen Nacht vollſtändig nieder
gebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

en r öffentlichen Aergerniſſe
i

t e et h

die Melodie

Jm Ockerthale wurde J
en Eyl aus Goslar zwiſchen ſeinem mit BauhoW Wagen und einem entgegenkommenden S o K

Gewehrfa nr wurden von einem Jagdhunde beide Beine fürchter-

lich zerfleiſcht. Der Arbeiter Blume in S
er ein Stück heben auf der
durch Zerſpringen

ch afſt ädt wurde, als
Schmirgelſcheibe er woe bedenklich verletzt. Sblie ein S., PaulStadtkrankenhauſe zu Artern ſo an Stadtratsbeſ luß e e

triſche Beleuchtung eingeführt werden. In Schmalkalden
andgemenge, wo Götter
egen falſcher An

ls er ſeinem Meiſter wieder
lucht und iſt noch nicht

ſpielten an einem
während der

eyer ſo ſchwer,
olsdorf

ſtraße 31).

er gekauft
Klausbergſtraße 6).

Geboren:
Helene Frieda (Advokat
eine T. (große Brunnen

ietenſtraße 35).

er Zu ſeaße 9)
aße 33). Dem

Geſtorben: Die
z geb. einlopl
S e hAuguſtſtraße 65).

riedri

Des Handarbeiter C.
(kleine Breitenſtraße 13).

urt)

Emma Kiefer. Der

hardt und

arbeiter
Helene Menge.

Dem Handarbeiter

ierarzt Otto Dietrich, 50 J. h z.
Der Sattlermeiſter Eduard Hartmann 57 J. (tkl. Ul
Des Handelsmaänn Adolf Stephan T. Martha, 5 Mon.
Fuſchettraße 39 a ruhen hen Kiel T. Peerth

cherſtraße eſchi rer Herm. Nicola a,Mon. (Wörmlitzerſtraße 106Giebicheufſtein, von 22. bis 25. Auguſt.

e Be glieft per le
ann und

Dem Dienſtmannn h Dem Maurer E. W. Kunze

ermann (Rei rah
em Schuhmacher A. F. C. Geſe ein

Auguſte cgrDrite h 56). Dem Maurer A.
edri

Dem 3 A. A. Heiſe ein S.,em Maurer C. R. Mehlig ein S. Otto Karl
Schmied F. W. F.

Gertrud Advokatenſtraße 17).
Ehefrau des Handelsmann Karl Schmidt

64 J. (Trothaſcheſtraße 34). Des Maurer
(große Brunn

iegenhorn T. Martha Elſe SreWope 1
es Steinſetzer W. Ch. A.Georg Bruno, 8 Mon. Reilſtraße 104). Des Dro chken

eſitzer O. Gottſchalk Hwt T. Anna, 7 Mon. (Zietenſtraße S

e und Wil
63 Hier 13).nd eben, eine v Wenzel eine T.,e Agitation zu Wiſ en der e in feld ine s bemerkenswerte Auslaſſung kam r Klara S aße H). w Schloſſer Hermann Horſt

n de be is n g der Zuſammenkunft der landwirtſchaftlichen Ver e
leeren Aetzſſe wurde der geh derſelben, meiſt eine der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch aus dem Munde des r nd Dekorateur S Röhricht eine T. Charlotte Hilde

Wünſche der Turngenoſſen e gegen d Herrn Dr. Kunze. Jn ſeinem Vortrage bezeichnete er die r e 21). Dem Fabritarbeiter Guſtav Hügel eme der Ipraggelo abgelehnt. Nur zwei Anträge 1. neue Zuckerſteuer Novelle als für Junduſtrie und Land- Vinng gre r (Spiegelſtraße 8). Dem Bäckermeiſter

e et ine a zur Firt aft verderbenbringend, da wit derſelben nur a e Se rer Wans e en
e aſſung v en, wurden angenommen. Die Reunwatt die Ueberproduktion gezüchtet worden ſei und infolgedeſſen orben: D

Ferme S. Albert, 1 Jahr

L. M. Zuber
r Handarbei er W. Wiegandt

an F. Brecht r a
ietenſtraße 32).K. M. re und

anders. Wenn man damals auf die Schädlichkeiten der Aufgeb oten Der Buffetier F. Kunze undetmhe r ebke r neuen Zuckerbeſteuerung aufmerkſam machte, wär man im Hand hier Lile und Giebichenſteim
t zum Trutz“, der Kreisturntag mit einem dreiſgchen Gut umdrehen zum „Feind der Landwirtſchaft“ geſtempelt. und E. Dammköhler (Triftſtra

A. Bormann eine T.,

e 62). Dem Geſchirrführeraße 28). Ein ehe
S

F. W.
Wilhelm Paul (Trothaſcheſtraße 24).

Paul Hermann (Fähr
i

Scheufler eine T.,

enſtraße 62). Des Gelb

Köppe

R. Seidenſticker F r Minna, 24
Walther Otto Auguſt, 1 Mon. Königsberg 5).

Zeitz, vom 16. bis 22. Auguſt.Se hleßun gen e Mühlenbauer gar Albert Dahler und
Lackierer

Otto. Der „Fabrikarbeiter
Jda Günther.Vernſ und Martha Marie Schneider. Der ne J Paul

ermig Salſitz und Friederike Martha Waaſe.

Des Kutſcher O. A. J. Barnbeck S.

einrich Bernshauſen und Anna
ohann Chriſtian Hermann Degen-
er Maurermeiſter Hermann Bruno

rubenriedrich Ernſt Dietzſchold und Luiſe derte Alwine

Geboren: r egähe r Schwingens eine T.
ohann

Tiſchler J Reinhold Prüfer eine T. Dem Maurer
riedrich Ernſt Lemmer eine T. Dem

edrifährlichen Schrift noch nicht fertig war. Und ſo werden erhielt ein Bit hauer vom hieſigen Schöffengericht drei Wo x Reinhold Metzſch ein S. Dem Schloſſer ab röre einſich die Handſchuhmacher en müſſen bis das Studium Sclauguis aufgebrannt. Er halle ſich Augen hat aus Se e d eite Jore m S üler s S u
beendet iſt. Daß ein einfaches Protokoil, welches nur das zogen um einen Stiefel, der einem Zimmermann in die Elſter 5 We Jeit er d in erdinan Hsl i enze

gefallen war, aus dem Waſſer zu holen. Schlechte Belohnung für Dem Fabrikarbeiter Friedrich Guſtav ob einewiedergiebt, was auf einem Branchenkongreß ſeitens der einen hilfsbereiten Menſchen. Lehrer Friedrich Emil Grießbach ein S. Dem ehe
Delegierten vorgebracht wurde, einer ſo fleißigen Beobachtung Zivhit ckau. Die hieſigen größeren Konfektionsfirmen haben die z Guſtav Albrecht Köttnitz ein S. Dem Bergarbeiter Friedrich

ter unterliegt, iſt auch wohl kaum dageweſen. Schaden kann n Einführung des Ladenſchluſſes um acht Uhr abends be d gewichen d f h Se e e r
das aber nicht, der oder die mit dem Durchleſen beauftragten ſchloſſen re rm De elbhner Fra Abert Worrd e S ettraf Beamten dürften kaum ein derartiges Material des öfteren Kutſcher Julius d Videt Hilbert ein S. Eine uneheliche T. Dem

d e ä Hier leſen ſie einmal, wie es u I en e Uthe eine T. Dem Schuhmacher Karlen in Arbeiterkreiſen wirklich zugeht. Und das iſt manchmal alle, 27. Augu rnter auch etwas wert. Aufgeboten: Der Former Ernſt Richter und Marie Krauſe o r n We z t
urd Zeitz. Der Arbeiter-Bildungs- Verein hielt am tag abend (Gerberſtraße 14 und Weingärten 26). Der Former Auguſt So cheliche T r rn Kurt Grafe, 5 Mon. artbef 4 eine ins ab, die beſſer beſucht war, als die W Zu binski und Marie Nagel (HZenkerſtraße 15 v5 Tage erſtr. 51). Kina Ienas holz, Paul Naumann, 9 Mon. Gertrudge ammenkünfte. Genoſſe Leopoldt referierte über die Beſchlüſſe und Der Eiſenbahn n Betriebs Sekretär Heinrich Fabian und Bertha Älbrecht, an andarbeiter Schwenk,
b edeutung des internationalen Kongreſſes in London, jeden Germer (gr. Steinſtraße 22 und Albrechtſtraße 46). Der Wander geborene Heiche karte 79 er Kurt Hugo Rudolf

w. einzelnen Punkt der dortigen Tagesordnung eingehend beſprechend. r Ludwig Wichmann und Klara Hafner (Liegnitz und ametz zu Berlin, 2 J.
S wa Die Diskuſſion, die ſich an den anſchloß, war eine ſehr Halle a. S.). Der Muſiker Wilhelm Kühl und Wilhelmine Schmitzi r lebhafte. Einige Punkte wurden auf 6 Re nächſte Tagesordnung Galle a. S. und Für die Redaktion verantwortlich A. Mamnigel in Halle.

das r c Wr Schwarze, weiße und farbigenta z Sridenſtoffen eJXIedern
am Bz an
en g. Bl b in den ſolideſten Fabrikaten und
aſür großer Auswahl verkaufen zu beſte doppeltgereinigte Waredas m empfehlenen enun Montag den Z31. Auguſt abends S Uhr in Haaſes Vellevue zu billigſten Preiſen

beſtehend in jomie Gedächtuisred itſ 5 Brupmor Benjamin Broupmer BonjaminHeda htnisr e Un gemu u en eiſ (mmen II. gr. Ulrichſtraße 23. gr. Ulrichſtraße 23.

Referent Reichtags- Abgeordneter F. Geyer.
NB. Die Mitglieder des Arbeiterſängerbundes werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Sg u er Vertrauensmann. u Prinz Karl. m.en Sonntag, den 30 Auguſt 1896 abends S Uhrm De Walhalla -TheatMontag den m Augnt e abends 8 Uhr alpalla- a l. Grosses Gaptene rei Konzert.

er en e r e e sttenitſieher Baun Volks- Verſammlung h r Sellon i Für Arbeiter m.ler in Frödes Gasthaus. Mi W n Krieu wilrbrin 9 oſtet das Einſetzen einer neuen re ſowie das Reinigen einer Uhr
ter Referent Genoſſe Manfred Wittich. Fern D. h „gunſ nur 75 PfennigEs Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen lerinnen. s. Dale und Karno, bei dem ält erten nDer Einberufer. exzentriſche San et Komödianten. m ält. renommierten Uhrmacher

der räul. G iar, Tanz und 9 St T T TT Moritzzwinger 14,o Mieter- Verein „Loest's Hofe. Se See Sette vent a. d. Waſſenhaus Promenadeda Sonntag den 30. Auguſt von nachm. 3 Uhr ab Die Geſellſchaft Pö ger ſchwediſches v Achtum 9 w.ge T oßes Kinderfeſt J Damen Geſangs Sextett. Ster 0 zig erſtraye Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr per werten unden ſowie enden und zug Lerntuis et
teber nßte Farzert. Verloſungen, gemsinſchaſti. Lpiele Auſſteigen ginge Luft Aug. Sehmidts Bestaurant ehe hege i Tee Bedarf ben de e e de ete Vekitegen vede

um ballons. bdet reundlichſt ein Vorſt and entgegen bringen zu wollen Achtungsvollbe mpyfiehlt r 85 Wiat e w. nszimmer. Frau Lehm Anmmn.delpark. u iu ldie Ha n 4 in er, 72u hab en in den u Droguen- und
uf e im z r und Seceeen vonSonntag, den 30. Auguſt von nachmittags 3* Uhr an Maſchinen 55 8 W Sohn

a ter Dr. Thompson's Seifenpulg n r. Dhompson s Seifenpulverist das beste
z I 95 I 9 I IJ 850-75 tüchtig t Erdarbeiter, und im Gebrauch billigste und bequemste

welche im Z 3.30 Mk.e Waschmöttel der Welt.e am an der ahnder Kinderbeluſtigungen. Los II der Duderſtadt Leine- T. Man achte genau auf den Namen „vDr. rd 5 WMeld b Thompson“ und die Schutzmarke Schwancuftballon in verbeſſerter Kuflage. c
Wilh. Grothe, tion Leinefelde 7Hierzu ladet freundlichſt ein



Arbriter-Bildungs-Perein.
Montag, den Z. Auguſt

keine Verſammlung.
Nächte Verſammlung den

SR gung jeden Monund engere im „Engliſchen
S 7 uch können noch

kurſus teiln
8 Uhr b. Streicher. Deremütlichkeits Klub

Halle a. 5
unſer Kränzchen

bei vollem Orcheſter
findet Srantag, den 30. Auguſt

im neu reſtaurierten Saale des

O Rosenthals O
ſtatt.

Wozu ergebenſt einladet

Der Vorſtand.
Wſhoſmshöne, Slobſchenstoſn,

Meine werten Vereine, lieben Freunde
und Bekannte erlaube mir hierdurch noch
beſonders zu meinem

Geburtstags Kränzchen(freier Tanz von 7 Fbor mit freier Nacht)

am den 30. Auge ſye freundlichſt
einzuladen
Müſſors Rostaurant,

G Bahnhofſtr. 26.
VRen renoviert!

ff. Biere. Gute Speiſen.
C. Hammer,

Leipzigerſtraße 42.
Nickel-Remontoir-Uhren 5 M., Silber

mee eegulateure, ehen2 v Wecker 2 6

Planer.

Bitte namentlich das

Atelier für Repara
turen;z z. B. neue Federn einſetzen und
Regulieren der Uhr I M.,Uhrringe à 10 Pf., Schlüſſel a

Preisangabe vorher für jede
paratur Garantie.

Delikateß
Roggeuſchrotbrot!!

ſwogle reines
oggensechrotbrotbe r Treydte

in Sangerhauſen,
von ärztlichen Kutoritäten

als re und leicht verdaulich
len, ltempfo z zu

W. Dudenbostel, ger
Breite und Sanventinsſe r

Tanz Unterricht geh
zu jeder Tages und Abendzeit.
A. Fröve, Dreyhauptſtr. 2, III.

zuaztpvag n 3a3zuy

Das CGeschäftshaus

J. Lewin
HALLE a S-

zeigt hiermit ergebenst an, dass die

Neuheiten tür die
Herbst-Saison 1896

wo

V v
W 3 r

a 7 W. J
J e
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e e e ne. Ser v 7e
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52 S e 2 95 ä 7J e 75 J
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e in der Abteilung fürDe h D KindSSeww amen- U. I Gè0P-h

W W in reiohster Auswant erschienensind.

Das Geschäfts- und Versandhaus

J.Lewin, Halle a. S.

(Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen)

beehrt sich hiermit höfi. anzuzeigen, dass der Eingang von

Neuheiten

in Herbst-Kleiderstoften
begonnen hat und durch täglichen Zugang Vervollständigung findet. Sämt-
liche hervorragende Mode-Erscheinungen der S hHerbst-Saison 1896 S
sind in reichster Auswahl aufgenommen. Mit besonderer Sorgfalt sind in

jeder Preislage die Neuheiten in vollständigen Farbensortimenten
zusammengestelit worden, so dass allen Anforderungen in weitgehendstem

Masse genügt werden kann.

Färff. Sagerbie T men Dam

n Cenrggſen

ochen
brauerei von h Antver.

Es r ergee e Ranniſcheſte.

n

Abin an Smin,

Alleinige Perkaufsſtelfe

Brennghor- St.

n e

gar cetge h
der berühJdeal- Fahrrä der.

Alle Anfragen von hier und Um
egend an unſere Lieferanten werden
ämtlich nur durch uns erledigt!Für gekaufte Rad leiſten wir

2 Jahre Garantie,
auch lehren wir unſern Kunden gratis
das Sie geren

Wir haben
igeno Reparatur-Worvstatt,

ſowie ſtets großes Lager
ſämtlicher Grſatzteile!

Da wir zu bekannt billigſten Fa
brikpreiſen verkaufen, bitten wir die
verehrten Vereine, Geſellſchaften 2c.,
welche ſich in größerer Anzahl Fahrräder
ulegen wollen, auch bei uns wegenre e und Qualität der Räder nach-

fragen zu wollen.

Abin Paul Simon,
a Marhktſchloß.

Gut gepflegten

Schweizerkäse

à Dfund 80 Ffg.
Johanurs Schwar;

O 6oiststrasse I0,

Vino Italiano! „Deutſher Radfahrer Bund
Offizielles Organ des Deutſchen Radfahrer-Bundes,

macht in letzter Nummer vom 27. Au rzuſt ſt 1896 folgendes bekannt:Die Firma edrich Krupp Guß tahuwerte in Eſſen (Rheinl.),
erſucht uns heute nochmals bekannt geben, daß keines rupp
ſchen Werke daran denke, die Fabrikation von Fahrrädern aufzunehmen,
ſondern alle derartigen Gerüchte g an und gar aller Wahrheit ent
behren. Trotzdem dieſes Gerücht bereits d ngerer Zeit ſeitens desMagdeburger Filialwerkes henen worden iſt, laufen ne tag

Anfragen von Händlern und et ten ein, die ſelbſtverſtändli
alle eine verneinende Erledigung finden

Albäm C Paul Simon
Marktſchloß.

Otto Nammehwann, Holzvantoffeln, Hammet-,

S G üſch- dpant inden enehlt ſein großes er du olzpantoffel-Fabrike beſter eben 9 leiſcher e t
Verlag und für die Inſerate verortwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchgfts-Rychdruffere E G. m. b H.) Halle a. S.

ital. Wein-, Bier- und
Frühstücksstuben

Von
Angelo Rosasco,
r. Brauhausstr. v.

B. A. Jacobsohn.
Leipzigerſtraße 32.

Billigſte Bezugsquelle für
rbeiterge arderoben.üge in Stoff von gan 8. an.

nzüge 4.5059 I 2.40rbeitshoſen, dauerhaft d gut 1.40
Alie anderen Sachen staunend billig. W

B. A. h Leipzigerstr, 32.

Herren-, Knaben u. Annoncierte

Patent-Kugel-Zylinder

X Strahl
A

e

koſten per Stück 15 Pf.

Abin Paul Simon,
Marktſchloß.

Hier Beilage.
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Beilage zum VPVolksblatt.
Kr. 202

m Achtung! W
Laſſe ſich jeder Genoſſe hier und auswärts in
den nächſten Tagen die Gewinnung)nener Abson
neuten recht angelegen ſein. Keine Proletarſer

h Volksblatt Das ſei daser zu ver wirklichen trachten muß.
e

Wieder D Kurioſes aus Sachſen.
würde vor dem Schöffengericht in Dresden zume e Staunen ein Kaufmann freigeſprochen, der zu

utz Frommen eines Hausbeſitzers ein menſchliches Be
dürfnis hinter einer e verrichtet und dem Hausbeſitzer
ein u eben wohlriechendes Andenken hinterlaſſen hatte.
Man glaubte, in Sachen, ſpeziell in Dresden, ſei das Mor

enrot der zügelloſen individuellen Freiheit aufgegangen, dochſt man in dieſer Erwartung durch eine neuerliche Grobe-

e bitter getäuſcht worden. Geht da (nach
der Erzählung eines als Zeugen vernommenen Streikbrechers)
ein ſtreikender Schuhmacher vor der Töpferſchen Schuhfabrik

und ab, vor derſelben Fabrik, in der außer einigen
Streikbrechern niemand arbeitet. Er verneigt ſich vor dem
Gebäude und ſpuckt an der Hausthür aus.

Nun wäre dies an ſich eben nichts gerade Sonderliches
geweſen, wenn nicht ein Hüter der Ordnung es geſehen, ſich
darüber geärgert und de Schuſter zur Anzeige gebracht
r Der Jüngling er ein auf vier Tage Haft
autendes Strafmandat und trug auf richterliche Entſchei

dung an. Während ein S cher ausſagte, er habe ſich
eärgert, erklärte der andere, er habe herzlich darüber ge
acht. Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht darauf,
daß das Verhalten geeignet ſei, nicht nur bei Arbeitern,
ſondern auch bei dem „übrigen“ ordnungsliebenden Publi-
kum Aergernis zu erregen und weil das Verbrechen hart an

153 der Gewerbe- Ordnung grenzte, Erhöhung der Strafe;
mtsrichter Stöckner gab dem Wunſche ſtatt, er erhöhte die

Strafe auf zehn Tage Haft, „weil der Angeklagte den
Zweck verfolgt habe, die Verachtung gegen die Arbeiter zu
bezeugen und weil ſeine r gegen die Freiheit
der Arbeiter gerichtet geweſen ſei.“ Jm Jntereſſe der „Frei
heit der Arbeit“ muß man in Dresden wegen Ausſpuckens
zehn Tage brummen!

Jn einem Lande, in dem das vorzeitige Krähen eines
durch ein Strafmandat geahndet wird, braucht man

eder ſeine auch über das neueſte Urteil nicht zu ver
wundern.

Wieder ein Muſter Irrenhaus.
Ueber die Zuſtände in der Lippeſchen Landesirren-

anſtalt Lindenhaus hat ein gegenwärtig vor dem Ge
in Lemgo verhandelter Beleidigungsprozeß erbauliche Enthüllungen geliefert. Der Proz it vom Anſtalts

direktor Geh. Sannätsrat Dr. Roller und deſſen Frau

gegen den früheren Marineſtabsarzt Dr. v. Köppen an-Thnengt worden aus Anlaß einer ſcharfen perſönlichen Aus

einanderſetzung, die Dr. Roller und Dr. Köppen in Gegen-
wart des Arztes Dr. Wittich hatten. Köppen hatte ſich in
Detmold bei der fürſtl. Regierung über die ungebührliche
Behandlung durch Roller beſchwert auf der Rückfahrt hatte
ihn der Verwalter Schürmann gewarnt, zur Anſtalt zu fahren,
da er als geiſteskrankeingeſperrt werden ſolle.
Köppen nahm darauf Dr. Wittich als Begleiter mit zur
Anſtalt und äußerte ſich in deſſen Gegenwart in ſchärfſſter
Weiſe zum Dr. Roller über deſſen ärztliche und moraliſche
Qualitäten ſowie über den Lebenswandel ſeiner Frau.
Der Anſtaltsverwalter Schürmann erklärte vor Gericht, daß
er ausdrücklich von der Oberin Reichel und der Hausdame
Wilski gebeten worden ſei, Köppen zu warnen, da Frau
Roller erzählt habe, K. ſolle für geiſteskrank erklärt werden
Dr. Roller ſei auch derartig von ſeiner Frau beeinflußt
worden, daß die Ausführung dieſer Drohung wohl als
möglich erſchienen ſei. Fräulein Wilski beſtätigte das.
Der Angeklagte gab über die Zuſtände, die in der Anſtalt

eherrſcht haben, eine die Anſtaltsleitung ſchwer belaſtendeEhilder ung, die Kloſets müßten durch die Krankenſäle

ſelbſt mit gelüftet werden, eine undichte Senkgrube habe das
Brunnenwaſſer vergiftet und dadurch ſei eine
Typhusepidemie entſtanden. Ganz unzulänglich ſei es
mit der Leib und Bettwäſche der Kranken beſtellt geweſen.
Es war keine doppelte Bettwäſche vorhanden.
Durchnäßte Strohſäcke konnten aus Mangel an Vorrat nicht
erneuert werden. Handtücher waren 20 für 40 Kranke
vorhanden, von welchen die Hälfte ſtets in Wäſche war.
Dieſe Handtücher wurden nur alle acht Tage gewechſelt
und ſahen ſchon Mittwochs ſchwarz wie Kohle aus. Eine
Kranke C. K. trug ein Hemd, das ausſah, als hätte
man es durch Jauche gezogen, mit Blut beſpritzt und
dann zerriſſen. Viele Kranke mußten nackt daliegen,
weil es an Wäſche mangelte. Mehrere Fälle führte Ange-
klagter zum Beweiſe der mangelnden ärztlichen Qualifikation
Rollers an. Bei einer waſſerſüchtigen Frau ſeien bei der
Obduktion noch einige Stücke des gebrauchten Ka-
theders im Körper gefunden worden. Einem Kranken,
der die Aufnahme von Nahrung und Medizin verweigerte,

be Roller den Mund aufbrechen und Choralhydrat
ineingießen laſſen der Kranke ſei dann an Lungenbrand

geſtorben. Dr. Roller beſtritt zum Teil dieſe Angaben,
gab aber ſelbſt zu, daß in der Wäſche aus Sparſamkeits-
rückſichten hier und da etwas gefehlt habe. Das vom An-

klagien geſchilderte Hemd könne Thatſache ſein. Die Ge-
ahr mit den Kathederſtücken ſei nicht ſo groß. Der Lungen

brand bei dem einen Kranken könne vom unbeobachteten
Verſchlucken von Speiſen herrühren. Die Anſtaltsdame
Fräulein Reichel beſtätigte, daß großer Mangel an Wäſche

glänzenden Er

Reichszuſchuſſes in Ausſicht ſtehen.
Südweſtafrika ſind die Mehrausgaben bereits wegen der
bedeutenden Verſtärkung der Schutztruppe feſtſtehend. „Das

Fräulein
Dr. Koppen iſt wegen Beleidigung zu mehreren hundert

Mark Strafe verurteilt worden, aber Roller iſt mitſamt
ſeiner Jrrenanſtalt der Gerichtete.

Tagesgeſchichte.
Die Camarilla. Jn einem Leitartikel, betitelt: „Die

Camarilla“, ſchreibt die Staatsb.-Ztg.: „Bronſart v. Schellen
dorf iſt ebenſo wie andere Miniſter der letzten Zeit der
der Sozialdemokratie dienenden Camarilla
um Opfer gefallen. Wir ſtehen am Anfang ſchwerer

irren, wenn uns nicht bald ein Mann erſteht, der dieſe
Camarilla in die Luft ſprengt“. Eine Camarilla, alſo eine
Partei, die den Regenten beherrſcht, die der Sozialdemokratie
dient! Die Staatsb.-Ztg. ſcheint trotz der kühlen Witterung
von einem Hundstagsrappel befailen zu ſein.

Schutzmittel gegen die Sozialdemokratie. Wenn
der Arme den Reichen von Mitleid mit ihm erfüllt ſehe, ſo
wäre derſelbe für die Sozialdemokratie nicht zu haben und
ſo ſei die chriſtliche Charitas (Barmherzigkeit) ein Mittel zur
Bekämpfung des Umſturzes“ meinte der Kapuzinermönch
Pater Cyprian auf dem Dortmunder Katholikenkongreß. Mit
leid thut's nicht, Herr Pater; die Armen haben ein Recht
auf Gerechtigkeit

Begen eine Erhöhung des Heringszolles oder
Einführung eines Zolles für ausländiſche friſche Heringe,
wie ſolche im Reichstage von den Antiſemiten bean-
tragt worden iſt, bemerkte ſchon Profeſſor Benecke in einem
vor einigen Jahren in den „Mitteilungen der Sektion für
Küſten und Hochſeefiſcherei“ erſchienenen Aufſatze über die
Mittel zur Hebung der deutſchen Hochſeefiſcherei: Eine
ſolche Maßregel würde, ganz abgeſehen von der Streitfrage
über den Einfluß des Zolles auf die Detailpreiſe, gerade im
jetzigen Augenblicke recht ungeeignet erſcheinen. Wie bereits
mehrfach erwähnt wurde, iſt das Bedürfnis nach friſchen
Seefiſchen in Deutſchland noch außerordentlich wenig ent
wickelt und gerade jetzt, wo wir bemüht ſind, dasſelbe zu
ſteigern, ſollte jede Erſchwerung der Zufuhr ſorgfältig vermieden werden. Es iſt übrigens dabei auch zu Lerück-

ſichtigen, daß die großen, im Aufblühen begriffenen Räuche-
reien an unſerer Oſtſeeküſte zur Zeit, um die Konti-
nuität des Betriebes zu ſichern, zeitweiſe ganz und gar auf
auswärtige Zufuhren angewieſen ſind. Ein Eingangszoll
auf ausländiſche friſche Heringe c. würde die Dänen, Schwe
den und Norweger veranlaſſen, ihren Räuchereibetrieben eine
Ausdehnung zu geben, daß die deutſchen Rävchereibetriebe
nicht mehr exiſtenzfähig blieben.

Handwerkerkonferenz. Die von dem Vorſtande des
Zentralausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands gemeinſam mit der Vorſtandſchaft des Allgemeinen
deutſchen Handwerkerbundes bekanntlich für die Tage vom
8. bis 10. September anberaumte Handwerkerkonferenz wird
nach den zwiſchen den genannten Führerſchaften der Jnnungs-
handwerker getroffenen Vereinbarungen von 54 Delegierten
beſchickt werden, von denen jeder der beiden Vorſtände 27
abordnet. Dieſe Konferenz ſoll ſich mit der Stellungnahme
zu dem Entwurf über die Jwangsorganiſation des
n r Regelung des Lehrlingsweſens,eiſtertitel c. beſchäftigen. Den Verhandlungen wer-
den die Herren Geh. Oberregierungsrat Dr. Sieffert und
Regierungsaſſeſſor Dr. Hoffmann aus dem Miniſterium für

andel und Gewerbe, ſowie Geh. Oberregierungsrat Doktor
aus dem Reichsamt des Jnnern beiwohnen.

in Gemaßregelter. Pfarrer Wittenberg, der
den Agrariern verhaßt iſt, weil er die jämmerlichen Woh
nungsverhältniſſe der Rittergutsarbeiter auf dem Lande ans
Tageslicht gezogen hat, iſt bekanntlich aus ſeiner Stellung
bei der Jnneren Miſſion in Liegnitz entfernt worden. Der
Landrat des Kreiſes Bunzlau ſoll die Gräfin von Franken-
berg, die Patronin in Alt Warthau aufgefordert haben, die
Wahl des Paſtors Wittenberg nicht zu beſtötigen, da die
Beſtätigung durch die königliche Regierung keinesfalls
erfolgen werde. Sollte ſich dieſe Mitteilung beſtätigen,

Geiſtlichkeit von der Regierung trennt, immer breiter und
tiefer werden.

Aus ganz anderem Stoffe, als die Mitglieder der
deutſchen katholiſchen oder evangeliſchen Arbeitervereine
ſind die Brüſſeler katholiſchen Arbeiter. Die Pfaffen hatten
dafür Propaganda gemacht, daß die katholiſchen Tiſchler zu
Streikbrechern würden. Aber es kam anders. Jn einer
Verſammlung der katholiſchen ausſtändigen Tiſchlerarbeiter
unter dem Vorſitze des chriſtlich demokratiſchen Abgeordneten
Moußel wurde der Antrag, die katholiſchen Arbeiter möchten
ſich von den Sozialiſten trennen und die Arbeit wieder auf
nehmen, einſtimmig abgelehnt. So iſt's recht.

Druck erzengt Gegendruck. Sogar der PoſtStephan
muß dieſe alte Wahrheit in ſeinen alten Tagen noch lernen.
Der Kampf den die Poſtverwaltung trotz aller Warnungen
im Parlament gegen den „Verband deutſcher Poſt und Te
legraphenaſſiſtenten“ geführt hat, iſt wegen der daraus ent-
ſprungenen inneren Feſtigung und Stärkung des Solidaritäts
efühls unter den beteiligten Beamten von erfreulichen Relagen begleitet geweſen. Der Verband hat in dieſen Tagen

die r e überſchritten. Glückauf zu weiteren
olgen

Neue Opfer für die Kolonial Politik. Der Ko-
lonialrat wird, wie verlautet, mit Rückſicht auf die frühere
Einberufung des Reichstages ſeine Verhandlungen ſchon im
September beginnen, wo ihm die Etats für die Schutzgebiete
zur Begutachtung vorgelegt werden. Für ſämtliche weſt-
afrikaniſchen Schutzgebiete ſoll eine Erhöhung des

Beim Etat für

a

der Redakteure des Vorwe
der Vorwärts heute mitteilt, auf Urlaub. Die Erklärung iſt

von allen anweſenden Redakleuren unterzeichnet geweſen.

Togoland ſoll vor einer ſtehen infoölkerſchaften

Perſonen die Aufwendung größerer Mittel für un
vermeidlich, um dem erſichtlichen Rückgang von Handel

und Verkehr zu begegnen. e g.Alſo aufs neue ſoll der Steuerſäckel des Volkes in An
ſpruch genommen werden im Intereſſe ſpekulativer Kolonial
Unternehmer. s und allein darauf läuft füglich die
ganze Kolonial Politik hinaus. rIſt Polen doch verloren ie das Poſener Tgbl.
mitteilt, iſt das Verbot nicht gegen die ſozialdemokratiſche
Umbildung des bekannten ichtes „Noch iſt Polen nicht
verloren“ rn ſondern gegen den Urtext.

Einer afer e gdiggng ſollte ſich der Maurerpolier
ißeAuguſt Peper aus Neu- nſee bei Berlin ſchuldig ge

macht haben. Peper war von 1 Jahren na
(Amerika) ausgewandert. Er hatte ſich vorherſpekulationen ngelgſen, war in pekuniäre Verwickelungen

geraten und hatte ſich dieſen durch die Flucht entzogen.
er ſich jenſeits des großen Waſſers befand, teilte ihm ſeine
vorläufig zurückgelaſſene Gattin mit, daß gegen ihn eine An-
klage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben worden ſei, weiler im März 1895 den Kaſer beleidigt haben ſolle. Um

dieſen Fleck nicht auf ſich ſitzen zu laſſen, kehrte er zurück
und ſtellte ſich dem Gericht. Am Donnerstag ſtand er vor
der erſten Ferien Strafkammer am Landgericht II und mit
ihm ſieben Be und Entlaſtungszeugen. Die Beweis
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, hälte zur
Freiſprechung des Angeklagten führen müſſen, der Staats
anwalt war aber damit nicht zufrieden und beantragte neue
Zeugen. Der Gerichtshof mußte dieſen Antrag reſpektieren
und vertagte die Verhandlung.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Eiſenach der
Drehorgelſpieler J. S. Sachs zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Er war betrunken geweſen, als er die beklagten
Worte äußerte.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Berlin der ehe
malige Buchhändler Raimund Dröſe zu 10 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Ausland.
Oeſtreich. Der Zar iſt in Wien. Zwiſchen drei

Reihen von Soldaten hielt der Selbſtherrſcher aller Reußen
ſeinen Einzug in die luſtige Donauſtadt. Es wurde gegeſſen,

getoaſtet und gejagt. Auf den „äußerſt herzlichen“
oaſt des öſtreichiſchen Kaiſers antwortete der Zar ſehr

zurückhaltend. Das hat verſchnupft. Und wenn der Zar
noch einige Tage mit ſeinem öſtreichiſchen Berufskollegen
gegeſſen, getrunken, getoaſtet und gejagt, nebenbei ſichnoch einige Regimenter Soldaten a ekhen haben wird, dann
reiſt er an einen andern Furſtenhof; dort geht das Eſſen,

Trinken, Toaſten, Jagen und Manvver-Abhalten von vorn
los, bis er alle Höfe beſucht hat und nach Hauſe zurück
kehrt. Die großen Erwartungen, die das Volk an ſolche
Fürſtenbeſuche knüpft, ſind unbegründet. Es ſteckt ſelten
etwas Ernſthaftes dahinter, und wenn das ausnahmsweiſe
einmal der Fall iſt, dann iſt's nichts Gutes.

Fraukreich. 30 Millionen futſch. Auf dem
neuen Panzerſchiff Carnot, das 30 Millionen gekoſtet
iſt das Feuer in die Keſſelröhren geſchlagen und hat die meiſten
derſelben unbrauchbar gemacht. Dem Zaren zuliebe wurde
Guyard, der Direktor eines anarchiſtiſchen Blattes, wegen
„Verherrlichung Cuaſerios“ zu einem Jaqre Gefängnis und
500 Franks Geldbuße verurteilt.

Türkei. Die Zahl der vom türkiſchen Pöbel nieder
gemetzelten und niedergeſchlagenen Armenier geht in die
Tauſende. Die Polizei und das Militär ſehen thatenlos
den Greuelſzenen zu. Am Freitag iſt größere Ruhe einge

treten.ſo wird auch der Riß, der die ſozialreformeriſch angehauchte Amerika. Li Hung Tſchang, der ſchlaue Chineſe,
iſt am Freitag in New York eingetroffen. Bruder Jonathan
wird ſich von ihm nicht ſo leicht den Syrupsfaden durch den
Mund ziehen laſſen, wie die nach dem chineſiſchen Gelde
lüſternen europäiſchen Großinduſtriellen und Finanzmänner.

Folizeiliches nd Gerichtliches.
s Der Holzarbeiterſtreik, welcher im jahr in Fürth

ſtattfand, hat eine Folge gehabt, die an den Eſſener Mein-
eidsprozeß Schröder ert. Zwei Streikende hatten einen
nichtſtreikenden Schreiner durch e und aus der Wirtſchaft
hinausgeworfen. Der Mißhandelte klagte, und bei der Beweis
guinal ne ollen zwei Entlaſtungszeugen einen Meineid in betreff
jener Mißhandlungen geſchworen haben. Wie die Frankf. Ztg.
erfährt, ſollen beide bereits ein Geſtändnis abgelegt haben.

s Sächſiſches. Vom Schöffengericht in Pegau wurde am
Donnerstag der Schuhmacher Nogk aus Groitzſch zu 4 Tagen
Haft verurteilt, weil er während der Ausſperrung der e
Wehr wie vor einem weiterarbeitenden Kollegen ausgeſpieen
aben ſollte.

Parteinathrithten.
Betreffs des Genoſſen Dr. Gradnauer in Dresden

war durch die Sächſ. Arbeiterztg. die Nachricht dementiert worden,
daß er beabſichtige, von der Redaktion des Dresdener Bruder
organs zurückzutreten, er habe vielmehr zur Zeit eine militäriſ
Uebung durchzumachen und werde dann auf ſeinen Poſten zurück
kehren. Demgegenüber behauptet die Leip. Volksztg. ſie wiſſe aus
abſolut ſicherer Quelle, daß Gen. Gradnauer ſein Redaktionsantt
niedergelegt habe und in Dresden als freier Schriftſteller für die
Sozialdemokratie wirken wolle. Schon vor einiger Zeit habe die
Sächſ. Arbeiterztg. im Vorwärts einen Chefredakteur geſucht

Genoſſe Ledebour, deſſen Unterſchrift in der Erklärung
rwärts vermißt wurde, befindet ſich,



u verleiten, indem er

wiev So wer t a 7 gEſſener M
prozeß lte Parteigenoſſe Gräff.

Soziale Ileberſteht.
Der Margarine-Fabrikant Mobr Vahr

ſchickt auch uns unter r auf eine in Nr. 196 unr vom 23. Auguſt enthaltene Notiz folgendes Scra

Es iſt nicht wahr, daß ich es unternommen habde, den Werkr eines Fabrikanten durch Verſprechungen zu beſtimmen,

r ſe rege eheimniſſe s Zwecke des
Wettbewerbs mir mitzuteilen, daß ich, um Fa h negehelm
niſſe von Angeſtellten zu pahen dagthinferner nicht wahr ich migeeh die W
daten eingeſchlichen Se bin Tkethaupt n t in

geweſen.
An dem ganzen Polizeibericht i von dem Weſent

in Worms geweſen bin undn nichts wahr, außer, d
dem, nicht als Werkmeiſter, ſondern mit mehreren Geſellene arbeitenden Schloſſermeiſter P. Hahn in Horchheim
Worms eine von ihm erfundene Maſchine beſtellen wollte,Die ſie in einer Fabrik bei Worms arbeitet, und hieraus völlig

unberechtigterweiſe ein Anlaß genommen iſt, mich gu
Jch bin übrigens nicht allein, ſondern n Gemeinſerrn Kaufmann 4 r bei dem Saltren
meiſter Hahn geweſen; wenn ich So r Handlung hätte veranlaſſen wollen, We e ich doch keinen Zeugen
mitgenommen haben.) habe mich Ileich alls nicht als
r r eordneter ausgegeben, ſondern nur bei Befragen
nach meinem Namen und nach Legitimation mich als Landtags
abgeordneten bezeichnet.“

Mohr-Bahrenfeld.

Zur Arbeiterbewegnug.

Der Steinſetzerſtreik in Halle dauert unverändert
fort. Die Streikenden halten ſich vorzüglich; keiner wird un
treu. Den Meiſtern wird mit jedem Tage das Zuwarten

werer.
Die Schuhmacher Deutſchlands werden erſucht, bei

e ne von Erfurt ſich erſt mit dem dortigen Ver
trauensmanne der Schuhmacher. Louis Schmidt (Adr. Deutſche
Schuh ger in Verbindung zu ſetzenDie Tabakarbeiter von ürtagw alde beabſichtigen,
Forderungen wegen Lohnerhöhung zu ſtellen. Auswärtige Fach

genoſſen werden um Fern nung des Zuzugs gebeten.Die Bra uergeſel en in Potsdam ſtehen im Lohn-
kampf. Sämtliche Brauereien haben die Forderung auf Erhöhung
des z r t von 19 auf 22 Mk. abgelehnt.

Tiſ In Reichenbach i. V. wurde die Sperre über dieSteyerſche Lectſtet verhängt.

Former. Sämtliche Kollegen des Bremer Vulkan ſind
ausſtändig. Sie verlangen den Ze 35 Pf Mindeſt
lohn und 50 Proz. Zuſchlag für Ueberſtunden.
8 d W a r geryrit von Blumgort iſt geſperrt,
uzug au ngſte uhaltenlenhauer r Schleifer. Die Ausſperrung der

Zeiten er der Fabrik von Warthorſt und Weinheim dauert unver-
S wert

Bern
t haben die Arbeiter von Odterbeck u. Ziegler in
mtliche Forderungen ſind bewilligt.Amerika. Die PferdebahnGeſellſcha n der öſtlichenStädte Der Union haben ein Abkommen getroffen, wonach ein

Angeſtellter, der von einer Veſellſchaft entlaſſen worden iſt, bei

keiner anderen wieder Arbeit finden kann.

Iokales und Provinzielles
Halle a. S., 29. Auguſt 1896.

Die Laſſallefeier ſcheint dieſes Jahr allerorts in
noch größerem Maße ſtattzufinden als früher. Auch in
kleineren Orten, wo bisher eine Laſſallefeier nicht abgehalten
wurde, bereitet man ſich vor, den Montag feſtlich zu be
gehen. Man darf auch dieſe Erſcheinung auf die überall
e e Steigerung des politiſchen und gewerk-
W ftlichen Lebens in den Reihen der ſozialdemokratiſchen

31 zurückführen.
un den „nachläſſigen Eltern“ im Sinne des8 i 12 des Allgemeinen Landrechts gehören nach der

er veröffentlichten Entſcheidung des Kammergerichts zu

lin unſer Parteigenoſſe Karl Brandt und ſeine Frau
um deswillen, weil ſie ihre Kinder vom Beſuch des Reli-

ferngehalten haben. Wir wurdern uns über
ieſe Entſcheidung nicht. Jn unſerer Zeit hat man ſchon

ſo ſtarke Dinge gewöhnt werden müſſen, daß auch die be
liebte Ausdehnung des Begriffs „nachläſſige Eltern“ nicht
mehr in Erſtaunen ſetzen kann. Daß dem „chriſtlichen“
Religionsunterricht nicht dadurch gedient iſt, daß man die
Diſſidentenkinder zwangsweiſe anhält, ihn zu beſuchen, wird
die Zukunft lehren. Daß aber Genoſſe Brandt kein „nach-
lä ſiger“ Vater in der Erziehung ſeiner Kinder iſt, mag
daraus hervorgehen, daß alle dieſe Kinder von ihren
Klaſſenlehrern zu den eifrigſten und beſtenSchülern gezählt werden. é ſehen die „nach-
läſſig en Eltern“ des Kammergerichts aus.Die Berichtigung des Margarine-Mohr, deren
Aufnahme auch uns auf Grund des Preßgeſetzes aufge-
zwungen worden iſt (ſ. u. Soz. Ueberſicht vorl. Nummer),
erfährt ſoeben durch die Wormſer Zig., die für ihre Dar
legung die volle Verantwortung übernehmen will, eine eigen
artige Beleuchtung. Das Blatt ſchreibt:

m Sonnabend den 1. Auguſt J 1 Uhr wurde innächſter Nähe der rik von Pfeiffer u orch geim eig
Unbekannter beobachtet, wie er ſich von dieſer Je e an

machte. Danncheinend Norizen oder Skizzen in ein Notizbu
d er um die Fabrik herum, ſchaute durch die Fenſter in ver

iedene Arbeitsräume und, nach ne einiger onen, ſoller auch den Fabrikhof betreten haben a dies in der itze
d n iſt wohl nicht zu verkennen, daß Herr Mohr deit wählte, um von den Betriebsbeamten nicht bemerkt zu wer

denn daß her landſchaftlichen Reize Horchheims ihm Ver
gegeben bätten, das Mittagsbrot im Stich zu laſſen

und bei der größten Sonnenhitze dieſe Spazierfahrt unter
nehmen, wird ihm gewiß niemand glauben. Jedenfalls war aber
die gewählte Stunde für ihn die gelegenſte, um vielleicht mit dem
einen oder dem andern Arbeiter in Berührung zu kommen, doch
wurde dies in der Hauptſache durch den Umſtand vereitelt daß

Tr Horchheim mit Hochheim verwechſelte und durch dieſen
rſt verſpätet eintraf. So iſt es ihm nur vehnngen miteiner rheiterit am Thor der Fabrik zu konferieren, doch wußte

ihm dieſe auf eine ver hre Fragen keine befriedigende Ant
wort zu geben. Hierauf ſuchte er den Schloſſermeiſter Hahn in

ohnung auf. Dieſer arbeitet ſeit langen Jahren für dier veſorgt die Reparaturen und montiert neue Maſchinen

und Apparate.
richtung und hat Einblick in die r J. Methode.Fuchte nun Herr Mohr zu einem Vertrauensbruch

ihm reichen Lohn in Ausſicht

an der von uns über den Fall geäußerten Meinung na

lungen, die Herren

Dieſen mann

Fern ſie aunlauteren Wenbewerb

er gerade i hkonnte oder w v t ehe und ſo mußte er ſiche r Ste für d

ba enkarte, die auf derhRü e die h g e wie Werner
Breuer Köln. Ke J o Louis Eller- Worms (bei letzterem derVermerk „Kauft 9) u Ob
bereits ähnli Verſue wie in Serg ben machte, en get

natürlich der Beurteilung, möglich au z. ihm in
Luſt dazu benommen war. Daß ſich auf Revier
als Reichstags Abgeordneter gerige egebenenfallsder Beweis angetreten werden. Was den Boa eibericht an

belangt, welchen Herr Mohr beanſtandet, ſo ſtimmt er genau mitde hal en überein, nur iſt vielleicht die Bezeichnung Werk
ne des Fabrikanten nicht ganz korrekt, Aewzet in n gen
Sinn Herr loſſermeiſter Hahn als Werkmeiſter der betreffenden
Fabrik zu betrachten iſt. eber das Motiv, das
nach führte, u eigentlich kein Zweifel;mit dem G tn den unlauteren Wettbewerb kollidiert, wirdu e der taatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung er

ge
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Wormſer Ztg. dieſe

detaillierte r ohne genaueſte Grundlagen giebt.
Trotzdem hat Mohr die
den Wert des Berichtigungs Paragraphen wirft das

w. ein neues Licht.
Aus dem Buregn des Stadttheaters. Nachdem ſeit

dem 27. d. M. die Kaſſe des Stadttheaters zur Annahme
Abonnements für die diesjährige Saiſon eröffnet iſt, kann eine
Ffent Je ſehr lebhafte Teilnahme des. Publikums konſtatiert wer
den. Es haben ſich zu den früheren langjährigen Abonnenten
viele neue gefunden. Wir mächen nochmals darauf aufmerkſam,
daß das orrecht der bisherigen Abonnenten am3. Sepkemper e und den ſofort über die nicht er
neuerten Plätze verfügt wird.Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Der W
wärtige Spielplan der ſich bekanntlich einer ganz beſonderen Gunſtbeim ein erfreut, umfaßt nur noch wenige Abende und ſchon

am Montag findet die letzte Fern desſelben ſtattAls Hilfsarbeiter wird mit 1. September D 4
Landratsamt der RegierungsDiätar Kallenberg angeſtellt,
bisher in gleicher Eigenſchaft am Landratsamt in Mansfeld thätig
warAus der greift entlaſſen worden iſt r Zuckerhändler

en e

Knackſtedt. damit das v en ihn anhän r gemachte Ver
ſer i iſt iſt c r ehauptet, vollſtändig ſchuldlos zu

n wirDas S S ſoll nach eng hieſiger rn
eine Erweiterung erfahren, werde eine Verſ menStadtbahn mit der Pferdebahn nicht zu erwarten ſein Zret
die Ver hmelzungsfrage ſowohl wie auch die Frage des Neubaues

einiger Linien im letzten Jahre ſo oft gewechſelt hat wie die
Steine im Kaleidoskop, lohnt es ſich nicht mehr, den einzelnen
Verwickelungen zu folgen. Unangenehm genug iſt es, daß diea We e abſolut nicht vom Flecke rücken will, und daß unter
em W eit der kapitaliſtiſchen der einzelnen Unterne u das tjftige Fortſchreiten des Verkehrsausbaues

e e de ezehn zebriaghrige rige W Schaub in derkl. un ſtraße kam eigen einer Mauer zum Fallen
und erlitt dabei einen Unterſchente bruch. Der Arbeiter S h nidt

kletterte, m einen Umweg zu erſparen, über ein eiſernes Staket
an einem Grundſtück am Er blieb dabei hängen und
eine Eiſenſpitze drang ihm in das Geſäß ein.

eitz. Am Tore3 den 31. wauſt- n a keetage unſeresunverg z inrkämpfers Ferdinand Laſſalle, det uFelſenkeller e tat eine Zu ainzentuvft der Pa
r v nnen ſtatt, in wel Genoſſe A. e r

ber das Leben un Laſſalles einen Vortrag hält. Nachdem Vortrag bleiben d en noch zuſammen, um das An
denken des großen Toten zu ehren. deſſen folgen der Ein

ladung recht viele Genoſſen und Genoſſinnen
eißenfels. Zu dem geſtern von hier gemeldeten Jnſerat,

die Laſſalle zum Sonntag betreffend, ſei hiermit beſonders
hingewieſen, daß bei günſtiger Witterung die Feier mitKinderbelu r 2c. im du (Leißling) tattfin et. Ab

marſch 1 Uhr von der Zentralhalle.
Naumburg. Die mit Fritz b P erſchoſſen rgefundene Lei e iſt, wie ſchon hefichtet nicht die ſeiner eweſen, ſondern die der Klara Meiſel aus Gera, mit m er

Stellenberger vor ſeiner Verheiratung ein Liebesverhältnis unterhalten hatte und die ſeit kurzem en war. Neuer
dings hatten ſie das Verhältnis wieder aufgenommen, und Scham
und Lebensüberdruß haben die beiden jungen Leute in den Tod
geführt

Könnern. Gemünzter Arbeiterſchweiß wird auch den
Aktionären der hieſigen Malzfabrik in recht reichlichem Maße,
nämlich in Geſtalt von 12 Proz. Dividende verabreicht 7
können. Die Arbeiter ſind darüber, daß es ihren Aktio
nären zu gut geht. Sie ſelbſt wollen gern weiter darben, wenn
nur die Dividenderiche freundliche Mienen machen.

Norohauſen. Ein ſinniges Angebinde haben Schülerinnen derr hieſigen höheren Töcht kerſchule dem e Lieb
haber der zur Zeit hier gaſtierenden Herrmannſchen

r Er bekam von den reren D einenanz, und ſein Mopperl erhielt eine Die Anlage
zu gen J ſteckt in den GörenBarby. ute iſt hier der deutſche

Dietze in von der ockaffaire herJeofge und hat Rebhühner g

Kleine Provinzial-Chro n der Hohmannſchen Mühlezu Mücheln geriet der x 3 Schreinert mit der linken Handwiſchen die Walzen und erlitt e Verletzungen. In Aken
E. hat ſich der Arzt Dr. cki aus bis jetzt unbekannten Mohen vergiftet. Die ſeit W eführte Vorunterſuchun gen

e u es der ierten Freyburger Muht jetzt, weil etwas Stra nreß nicht gefunden werden konnte,
Auge worden. Vergangenen Mittwoch brannte in Grief
ſt ädt die neuerbaute ne des Müller nieder.
Die Erntevorräte und viele landwirtſchaftliche Maſchinen
ein Raub der Flammen. Jn Ebersrode wurde ein Knecht
vom Wagen geſchleudert, wobei er einen Beinbruch erlitt. Die
elektriſche Bahn 8w au- Delitzſch iſt bis Kattersnaundorfabg fworven. Landwirt Bog aus Kirchſcheidungenſtürzte vom Wagen e erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er an

deren Tages ſtarb. Dem Arbeiter Aug. Fiſcher aus Webau,
welcher mit den Händen zwiſchen Scheibe und m.
war, mu beide de amputiert werden.von t en r erſeburg gerieten z v gende
beim T a in Streit, wobei einer den andern
in die ſtieß. Ein des Weges kommender Fiſcher half ihm
wieder aufs Trockene. Die M atsmitglieder von Ellrich
ſtreikten. Bemühungen des Regierungspräfſidenten iſt es ge

der zur Annahme ihres Poſtens zu bewegen.
n Pforten bei Gera machte die Wirtſchafterin MertensInfolgedeſſen beſitzt er genaue Kenntnis der Ein mitiels Schwefelſäure einen r Ein Handels

Naumburg wurde von ſeinem Zughunde arg zuge-
richtet. Ebendaſelbſt entſtand durch Exploſion eines tuskochers ein Stubenbrand, der bald gelöſcht werden konnte. Der

ohr
wieweit es

ch an dieſen grg t

ellten daße in ugr Dienſt früh ühr zur Steu

Stirn, mit Klage zu drohen. Auf

machen Sie, d

laſſen habe.

Kläger hat bis S 17. Auguſt beim Beklagten gear

m

cr. 43 r Zrhleet m Kloter- S

h r vom 27. Auguſt.
Stadtrat ial den Hornkamen fo be s 3 und

mitgzu len Es wurde eben R ne h
za sſtchtstoſe Klage gegen den Achügen

enfalls abgewieſen wurf x Arbeiter Friedrich Klan
rer gegen den gr rherrn B gen eltend hen ſo

von 9 M. ger will durs echatben des Beklagten eine
s uße an Lohn für drei Arbeitstage gehabt haben, da er durch

edienſteten des Beklagten zur Arbeit beſtellt und nachhern n worden tens W r ueugen wurde aber bekundet,

einem zu

e intenund erſt r hr Aczmn ſei. Der Einwand des
er habe die Zeit verſchlafen, wurde als nicht begrün

Der Stallwärter Reicherdt klagte gegen den DiHalleſche r vertreten durch deſſen Sie
und am18. früh die Arbeit aufgeben wollen, da er lungenkrank gern den

und die von ihm verlangte Arbeit nicht mehr wachen konnte.
verlangte deshalb gegen 49 Uhr morgens im Kontor vom

Beklagten Gade ſeinen Lohn von 15.02 M, nnd die bei dem Ein
tritt in das u v geghue Kaiition t d 100 M. Der

e l e aber e z u hotzdem er geſa
um Di v erſchienen und v deshalb ſofort v iil e 8 vie e

äger, Wer den Eindruck eines Lungenkranken macht, nochmals

bezüglich der Krankheit ſeine Entlaſſung verlangte mit dem Be
derr ſei ihm nicht ſchön, ſoll der Beklagte dann erie

ch was, mir es manchmal auch nicht
Sie rauskommen, ſonſtchmeiße ich Sie hinaus Der Kläger machte hierauf dem

Stallmeiſter davon Mitteilung und bemerkte, daß er noch 14 Tagearbeiten wolle; er bat den Stallmeiſter, die es dem Direktor mit
Der 'Stallmeiſter lehnte dieſen r aber ab mit dem

edeuten, Kläger ſolle ſelbſt nach dem Kontor gehen, er wäre
ſelbſt Mann. Als der Kläger aber dann zum zweitenmale das
Kontor betrat, um dem Direktor mitzuteilen, daß er noch 14 i
arbeiten wolle, ſoll Beklagter wiederum mit r
und mirt einer Anzeige ausfriedensbruchs gedroht
Der Beklagte ließ durch ſeinen Vertreter geltend machen, daß

läger an be Morgen, als er entlaſſen ſein wollte, nichts von
Krankheit, ſondern geſagt habe, die Arbeit r ihm nicht mehr
an, worauf er ihn auf v z h aufm emacht habe.
hier ymate Tage adene r nichtge-leiſteten D ienft da der Kläger z Arbeit hie slos ver

Billige der Kläger dieſes, ſo wolle er Lohn und
Kaution Der Kläger beſtritt mit aller Entſchiedenheitgeſagt zu haben, die Arbeit ſtände ihm nicht mehr an. Er habe

auf Grund ſeiner Krankheit die Entla ng efordert, und erkönne r antreten darüber, daß er rztlicher Behand
lung des Kreisphyſikus Fielitz befände.

h

m

S t wurden.

treter des Be
klagten beantragte Beſtrafung des kzer mit 14 Tagen,“ wo
rauf der Vorſitzende erklärte, daß von einer „Beſtrafung“ des

ers gar keine Rede ſein könne. Die Forderung des Beklagten
chien G au r en und der Vertreter desſelben erklärte

ſich ſchließlich bereit, den Lohn von 15.02 M. und die Kaution
an r auszuzahlen, womit die Sache erledigt erſchien.

Sache des Maurers Jänicke gegen Bauunternehmer Rei-chartt Entſchädigung von 8 M. für 2 Arbeitstage betreffend,

m S des Klägers.

Dir Ker

beiters Licht gegen W Honig

e rn eachdeckerm loſſermeiſterBärthold wegen e nes e des e
da ſein Sohn e ehrling bei dem Beklagten W wor

und nicht die nötige Ausbildung e e bekommenhabe. Der Lehrling erklärte, vom Vekle einer giſenſtan e
g. en den d e lagen worden mit Meite beſte
ieſes mit dem nur de zu haver, Einſtichhaltiger Beweis darüber, eenügend ausgebildet c de a eckhn
er Zeuge er eſelle r Lohmann, der a Befr

e h etabge eide Parteien einigten auhebung des Lehrverhältniſſes.

Techniſches.
viel Geld giebt es auf der Erde? Dieſe ſchon ſehr

oft t get ellte Frage beantwortet, wie das Patent Bureau voneichhold, Berlin NW., Luiſenſtr. 24 mitteilt (Dieſes BureauZieht unſeren geſchätzten Abonnenten koſtenlos jede Auskunft über

Patente, Gebrauchsmuſter und Warenzeichen.) der irre
der Vereinigten Staaten, Leech, dahin, G emünztem G
und ungedecktem Papiergeld annähernd auf der Erde vor
iſt: Gold 3 756 935 000 Dollars, Silber 3 944 700000, Papier2448000000. Vor 153 ren war Beſtand an Geld vorhanden
Gold 3 727 018869 Dollars, Silber 3820571 246 und Papiergeld
2448000000 Dollars.Die Erzeugung elektriſcher Ströme r der ler r
erreichten Spannung von 130000 Volt, iſt nach JPatent Bureau von B. Reichhold, Berlin NW. el an
S dem en gliſchen Phy Swinburn elungen. J dasn läßt c daraus erſehen, daß die C nung eleuch

7 100 Volt nicht wwerſggt. und daß bei Anlage
en Lauffen und Frankfurt nur 25 000 Volt Spannung

Bei 130000 Volt will Swinburn 50 Pferde-
en vom Ziagar2 nach London mittels eines Drahtes von nur

aardicke übertragen. Wir ſcheinen uns der Zeit zu Dgrn, wo
die elektriſche Kraftübertragung keine Grenzen kennen wird

A.
Berlin. Sein 102. Lebensjahr J Wocheer Schuhmachermeiſter Prentz ler, der älteſte Einwohner Bers Er Er erfreut ſich des öhlſeins und beabfſichtigt, am 5.

Dezember ds. Jrs. den 75 jährigen Gedenktag der g des
Berliner Bürgerrechts zu feiern. Einem neuen Schwin-
del iſt man auf W ur gekommen. Die Automaten in der Aus

und in tlokalen ſind S 2-Oere- Stücken angefüllt,et re fernen G ck, das genau denſelben Umfang
Schwere wie h 10 M. ſtücke beſi Be z aden Je wenig me PolizeirTruit hat den aus Ketigen Schneider Antonoriſchek wegen anarchiſti a ewieſen.

Das von den Anarchiſten unter dem Titel: „Der arme konrud

an e dritte Blatt iſt nunmehr erſchienen.ſburg. riftſetzer Reiſer hatte in einer Ver
ammlung, die c mit dem begericht beſchäftigte, das Re
erat darauf wurde er von der Direktion der Neueſt.

wo er beſchäftigt war, weiteres entlaſſen, weil
die Polizei angefragt hatte, wie es komme, daß die Neueſt. Nachr.Leute b e ie „ſo hervorragend in der ſozialdemo gidenrtei“ thätig wären, da die Druckerei doch Arbeiten für das

hätte. Hat denn das Gewerbegericht etwas mit Politik

w e Fliterwochen waren es, deren ſich einhieſiges en in ihrer vor etwa vierzehn Tagen einger i einem Handwerker zu erfreuen hatte. Der Herr
h ein Freund der Flaſche i bitgh 333 an n e

deſtern d ak W nach V reabend kam er

agten
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r e

e
C r e hinterdrein. Die nötigen Schläge Se alls

ren wurde ranng d heit Birnh Sitttt
cheid vom hiefigen Sch

s 9
werden.

g. Jn Steinwärder iſt am die Nagelſche
abge ortwährend fanden Exploſionen ſtatt.

ſter. Der verurſachte Schaden wird
Mill Mark ge bat Gegen 40 Verſicherungsgeſell

ſeg z dabei beteiligt. an vermutet Selbſtentzündung.
zig. Jn dem Frankfurter Schaffnerprozeß wurde am

g vom Reichsgericht auf die vom Staatsanwalt eingelegte
viſion das Urteil in den Einzelfällen gegen die Schaffnerller, 7 Burkhardt aufgehoben. Leimuch und Wolf

wurden, ſoweit Beſtechung angenommen worden war, freige-

tettin. Wieder zwei Ordnungshüter. Vom Land
Kigt wurden die Polizeiſergeanten Meier und Lorenz wegen

ißhandlung im Amte bezw. Erpreſſung eines Geſtändniſſes
durch Mißhandlung, erſterer zu ſechs Monaten Gefängnis, letzterer

zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. enEtraßzburg. Blüte des Bureaukratismus. Ein
aus r der neulich beim Baden einen ſeiner

egen mit Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens vom Tode des
Ertrinkens rettete, iſt mit einem Strafmandat (mit Koſten 250 Mk.)
r „Badens an unerlaubter Stelle“ bedacht worden! Jeder
Zuſa dieſer Mitteilung würde die Wirkung der hochfürweiſen
v lichen Verfügung vegrrelchegg, i ter 4avensburg. Der Weber waſtan Gaiſer und deſſen
25 Jahre alte Tochter wurden wegen Verbrechens der Blut
ſchande (J 173 des Strafgeſetzbuches) er zu vier Jahren
Zuchthaus, die Tochter zu e Monaten Gefängnis verurteilt.

Dresden. Sittlichkeitsverbrechen. Jn geheimer Ver
handlung wurde der Kutſcher Ernſt Richard Max Schneider zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in drei Fällen

Kinder gemißbraucht hatte. hLeipzig. Wie berichtet wird, hat der Zigarrenſortierer Leipnitz
anvertraute Gewerkſchaftsgelder unterſchlagen und im eigenen
Nutzen verwendet.

Frankfurt. Theodor v. Wächter, zur Zeit in Stuttgart,
veröffentlicht einen Aufruf, worin er die in letzter Zeit über ihn
und ſeine r verbeiteten Nachrichten dementiert. Er werde
Teegr kunſt nur allein das ſozialdemokratiſche Programm ver-

eten.
Braunſchweig. Ein anſtändiges Ehepaar war auf dem

Nachhauſewege von einem Nachtwächter beläſtigt worden. Um
Vorkommniſſen in Zukunft vorzubeugen, wird von einem

teſigen liberalen Blatte vorgeſchlagen, h auf der Polizei eine
Paßkarte für 50 Pf. r löſen. Wenn der Liberalismus der

raunſchweiger ſich nicht anders gegen die Polizei zu helfen weiß,
als auf dieſe Weiſe, dann iſt er keine 50 Pfennige mehr wert.

Frankfurt a. M. Merkwürdig, ſehr merkwürdig!
Die Frankf. s ſchreibt: „Disharmoniſche Nachklänge zum

n Berichterſtatter meldet, es ſeien zwiſchen dem
rankfurter Magiſtrat und dem Beſitzer des Hotels zum Schwan,

wo der Kaiſer gelegentlich des Friedensjubiläums am 10. Mai
dieſes Jahres wohnte, über die Hotelrechnung Meinungsver
chiedenheiten entſtanden, die möglicherweiſe zu einem Rechtsſtreit
hren könnten.“ Das läßt ja ſehr tief blicken

Vermiſchtes.

Zpäte Erkenntnis. Der e Dürre wird aus
Anlaß ſeines Dienſtjubiläums von feinem Vorgeſetzten 77 Eſſen
in einem Reſtaurant allererſten Ranges eingeladen. chweigend
muſtert er das koſtbare Tafelgeſchirr, ſchweigend verzehrt er die
köſtlichen Vorſpeiſen, die ausgezeichnete m 7 den fein zubereite
ten Braten, die ausländiſchen Gemüſe. Endlich beim Geflügel
fragt ihn der Vorgeſezte: „Nun, Dürre, wie ſchmeckt Jhnen das

entlich Der Kanzleiſchreiber wiſcht ſich den Mund mit der
rviette, ſpült noch einen Zug 63er Rüdesheimer hinterdrein und

ſagt: „Ein Narr iſt jeder, der in der Volksküche ſpeiſt!“
Die Cholera hat vom 4.- 10. Auguſt in Egypten 17 453

Erkrankungen verurſacht, von denen 14490 tötlich verliefen. Jn
Alexandria kamen 970 Erkrankungsfälle mit 827 Todesfällen vor.

Heiteres.
Lakon iſch. Ein ſommerfriſchelnder Junggeſell dichtet ſeinen

Stammtiſchfreund in elegiſchredſeligen Verſen an. Der antwortet
ihm kurz und bündig:

alt' die Labbe
lte Krabbe!

Ach ſo! Schriftſteller: „Dieſe Autographenſammler ſindwirklich ſchrecklich, ſie machen mich ordentlich an Gattin
Aber, Karl, was willſt Du denn ſeit drei Monaten hat Dichboch kein Menſch um Dein Autogramm gebeten.“ Schriftſteller:

„Das iſt es ja eben, das regt mich ja gerade ſo auf!“ L. Bl.
Aus der Kaſerne. Unteroffizier: „Nicht ſo ſchlapp, Sie

ſind nicht in Zivil bei uns iſt die Ziviliſation zu Ende
Tiefe Trauer. Fräulein Julie Schmerzlich Hoſe ſeit

dem Tode ihres Klaviermeiſters nur auf den ſchwarzen Taſten.
Anzeichen. Mutter: „Denkſt Du, daß der Aſſeſſor ſich

bald erklären wird Tochter: „O ja, er fängt ſchon an, über
Dich zu ſchimpfen.“

Iittteratur.
„Soziale Praxis, Zentralblatt für Sozialpolitik.“

Nr. -248 enthält u. a. 12 Aufſätze und Notizen. Die landwirtſchaftlichen Rohſtoff Genoſſenſchaften in Deutſchland. Staat
liche Arbeitsvermittlung in Sachſen Meiningen. Stagtliche Arbeitskammer in Genf. Mindeſtlohn für s T Arbeiten in
Leipzig. Kommunale Sarglieferung in Biel. Makulatur Verkaufder Seibſteinſchäbun Bogen in

ien. Genoſſenſ in Jtalien.
in Petersburg. Statiſtik der

h
ik

rege gegen MaximalArbeitstag und Zwangs Organi-

H. W. Dietz' Verlag)Scheune ne dem

Fritz Ranue.
33 Geiſtſtraße 33.

ringe6 Stück 25 Pfennig, empfiehlt

tiſ

Sonntagsarbeit in

Dſſaumen- u. Kpfel-Kuchen.
Hirnen, Jepfel Kohlarien, Pflanzen

nd 7 irnen, Aepfel, „Pflanzen.tterhalle Hohenzoillern.
Sonntag, von 3 Uhr ab

Tanz Kränzchen
Schades Schützenhaus.

n
e unwicklung der Latifundien in

Litterariſche Rundſchau.
Auswanderer. Wetterleuchten

er. Die Dynamit Arbeiter. Zur
Sozialismus. Von Otto z Die Ent

in Argentinien. Von G. Avé-Lallem ent.
eng Die Zahl der italieniſchen

illeton: Das Ende vom
Liede. Eine Geſchichte von Konrad Telmann. (Fortſetzung.)

Böllberger Mühle.
Achtung, Genoſſen und Genoſſinnen. Da man

in Veröffentlichung einer Liſte derjenigen Bäcker und Händ
ler, welche Böllberger Mehl führen, etwas Strafbares zu
finden ſi bemüht, ſo veröffentlichen wir nachſtehend die
Liſte derjenigen Firmen, die ſich unterſchriftlich verpflichtet
haben, auf die Dauer der Differenz zwiſchen der halleſchen
Arbeiterſchaft und der Böllberger Mühle von letzterer kein
Mehl oder andere e zu beziehen. Hier iſt ſie

Halle.

e a. eAgte, G., gr. Brauhausſtr. 22.
Amthor, R., Anhalterſtr. 7.
Annecke, E., Wörmlitzerſtr. 106.
Beyer, gr. Steinſtraße 23.
Böttger, B, Geiſtſtraße 24.Braunack, Karl, tagt 18.
Bohl, Heinr., kl. Ulrichſtr. 14.
Baude, Wuchererſtraße 36.
Bluhme, Eruſt, Frieſenſtr. 5.
Braune, G., Schwetſchkeſtr. 26.
Bleichert Anuguſt, Thorſtr. 20.
Becker, G. aße 9.Dünkel, A.,
Döhl

Göricke, F., Niemeyerſtr. 15.
Grundke F. Wilhelmſtr. 3.
Gruneberg. Th., gr. Steinſtr. 47.
Gantz, A., Liebenauerſtr. 19.
Große, K., Dryanderſtr. 28.
Gebhardt, E., Thomaſiusſtr.44.

Grunewald, W., 17.Hollmig, A., Bernburgerſtr 21.
edler, Emil, Sophienſtr. 31.
eyne, Kurt, Zwingerſtr. 31.
übner, A., Fritz Reuterſtr. 7. Schimp

Hänel, O., Geiſtſtraße 46 und
Harz 12.

Hädicke, Friedrichſtr. 62.
Hädicke, G., Schwetſchkeſtr. 18.
Hädicke, G., Liebenauerſtr. 12.
Sädicke, W., gr. Ulrichſtr.
de Fr., Südſtraße 5.

äger, Max, Königſtr. 25.
eim, Fleiſcherſtraße 16.ühn, R. Auguſtaſtraße 12.

Keck, Hugo, Hart 50.
Keitel, B., Ludwigſtraße 26.
Köcke, Auguſt, Rathausſtr. 6.
Krüger, F., Schülershof 12.
Kathe, B., Streiberſtraße 7.
Körber, L., gr. Ulrichſtr. 38.
S&eitel, H., Merſeburgerſtr. 22.

mmer, Spitze 1.Kern, F., Skaſtraße 39.

20. Sievert, Fr.,

meiſter.
Lehnhuß Annenſtraße 2.
Lindenhahn, O., Geiſtſtr. 20.Lehmann, W. Steinweg 13.
Lenzner, V., Böllbergerweg 62.

Meckelſtr. 22.
Mohs, W., annſtr. 27.
Meißner, A.,Ww.,Georgſtr. 10.
Mergner H., alter Markt 24,
Metzger, R., kl. Klausſtr. 6.Nebeilung, A. Ww. Lauren

tiusſtraße 18.
aße 14.

A. Charlottenſtr. 21.
Rühl, K., Herz 44.
Roſenbaum, Ludwigſtr. 12.
Rennert, R. Böllbergerweg 7.
Rümpler, O., kl. Ulrichſtr. 5Rapfſilber, H., Pfännerhöhe 48.t

E., Merſeburgerſtr. 32.
Schreckenberger, H., Grün-
Schurra, Schillerſtr. 31.

ach, K., i 31.Strehle, Tholuckſtraße 4.
Strumpf, F., Taubenſtraße 2.Schuberth, 9i. Ritterſtraße 3.
Seuff, Otto, Franckeſtraße 15.Starke, W., Lindenſtraße 14.
Schubert, E., Streiberſtr. 20.
Schmidt, E., Streiberſtraße 30.
Seope ung Landwehrſtr. 20.

G., gr. Ulrichſtr. 53.

Se T. i reunke, J. G. an 2.en Sronden bar
ra

Schiller, H., r. Klausſtr. 7.
ernburgerſtr. 1.

Schöneberg, K., Schützenſtr. 25.
Schröder, M., Brüderſtr. 15.
Siebert, H., Mühlgaſſe 1.
Thiele, W., Zwingerſtr. 29.
Ullrich, E., kl. Ulrichſtr. 3.

eber, K., Steinweg 49.
Weber, Fr., Bernburgerſtr. 16.
Wentzke, Fr. Bernburgerſtr. 10.
Wernicke, M., Thorſtraße 12.
Walz, W., Halberſtädterſtr. 4.
Weber, Sophienſtraße 3.
Witzel, G., Hirtenſtraße 14.

b. Kaufleute und Mehlhändler.
Deichmann, M., Mansfelder-

felder 12
Franke, E., gr. Klausſtr. 27.
Kg Guſtav, Steinweg 31.

athner, E., Jakobſtr. 42.

Luchau, Gebr., Hirtenſtr. 14.
Ströfer, Fr., i. F. E. Schubert,
Uhli We Feſte 32

a 05 etVaupel, Anna, Anhalterſtr. 1.
Giebichenſtein.

a) Bäckermeiſter:
BSurkhardt, R., Triftſtr. 5.iebiger, Karl Reilſtr. 4.

iſcher, Paul, Triftſtr. 13.
rauendorf, Karl, Brunnen-

ſtraße 11.
Gronitz, Bruno, Burgſtr. 12.
Günther, A., kl. Breitenſtr. 10.
8 t Karl, Brunnenſtr. 23.

vnig Robert, Eichendorff
raße.

Kranrenwagen, H., Trift

uſtſtr. 63.Wilh. Auouſtſtr. 57.

Kuhnert, Herm., Reilſtr. 34
Leopold R. gr. Brunnenſtr.
Marvx, S., Triftſtr. 18.
Mitſchung Paul, Wittekind

aße.Prell, Fert, ar. Goſenſtr.

Rühlemann, R.,gr. Brunnen
ſtraße 71.

Schubert, Reilſtraße 112.
Schumann, O. Leopoldſtr. 31.

Vent, Max r 46.b) Mehrhan ler:
orn, Rudolf, Reilſtr. 111.
chleſinger, Karl, Brunnen-

ſtraße 67.
c) Materialwarenhdlr.:

f Schermer, Wilhelzz, Böck-
ſtraße 10.

Genoſſen und Genoſſinnen! Wendet nur dieſen
Firmen Eure Kundſchaft zu.
angeführten Geſchäften noch eine ganze Anzahl, die gleich-
falls kein Böllberger Mehl führen. Da aber wehrere

verſucht haben, die Arbeiterſchaft zu hintergehen, ſo konnten

Es giebt unter den nicht-

äcker

nur diejenigen in die Liſte aufgenommen werden, die ſich
bündig und verbindlich erklärt haben. Wem es ernſt iſt mit
ſeiner Zuſage, der kann dieſelbe auch in der Form geben,
die verbindlich iſt.
der Herren für zu

Hähnchen. Auskegeln
mit Familien-Aben

Hierzu ladet freundlichſt ein

Aber wie es ſcheint, halten ſich manche
ut, den „Arbeitern“ eine ſolche Er
un gut!

H. Hädrich.
Felſen-Keller.

Sonnabend n

EntreeZeitz.

Mühlen hätten mit der Direktion der Böllberger M--ehl
mühle ein Abkommen dahin getroffen, daß ſie unter ihrer
eignen Firma Böllberger Mehl abſetzen wollten. Das iſt
leichter geſagt, aber ſchwer gethan. Zunächſt ſind die per
ſönlichen und geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen

ildebrandt und ſeinen Konkurrenten zumeiſt nicht ſo
reundſchaftlicher Art, daß die Konkurrenz dem ihnen

wirtſchaftlich überlegenen Gegner Roſen auf den Weg
ſtreuen möchte. Dann aber iſt auch Herr Hildebrandt ein
viel zu guter Geſchäftsmann, als daß er nicht wüßte, dieſer
Weg ſei der ſicherſte, um ihn „loyal“ aus ſeiner Kundſchaft
hinauszudrängen. Und die triſte Erfahrung machen zu müſſen
„He, jetzt liegt ein fremder Kerl im Bett!“ iſt viel zu wenig
angenehm, als daß die Herren Hildebrandt und Kaumann
ſich nach ihr ſehnen oder gar ſelbſt die Hand dazu reichen
ſollten. Alſo mit dem Verkaufe des Böllberger Mehles unter
re Flagge hat es ſchon aus dieſen beiden Gründen gute

ile.
Es kommt aber noch ein dritter gewichtiger Grund in

Betracht. Gewiß ſind die Herren Unternehmer, ſo ſchwer
ſie ſich untereinander auch im ſtillen bekämpfen und ſich
gegenſeitig die Kundſchaft abzutreiben beſtrebt ſind, ein Herz
und ein Sinn, wenn es gilt, die kapitaliſtiſchen Intereſſen
gegenüber der Arbeiterſchaft zu vertreten aber ſie wiſſen
auch, daß die Arbeiter ſehr geſunde Beine und ſehr ſcharfe
Augen haben. Per Telephon kann man keine Mehlſäcke von
der Böllberger nach der Gimritzer oder einer andern Mühle
befördern. Dazu gehört ein ſehr ſolider Wagen, den man

ſei es bei Tage oder bei Nacht ſehen und dem man
folgen kann So klar nun auch die Prinz Karl Verſamm
lung ihrer Abſicht Ausdruck gegeben hat, daß ſie den anderen
Mühlen nichts thun will, ſo ſicher würde es ſein, daß die
Arbeiterſchaft ſofort bereit iſt, das Turnier noch mit einer
zweiten Mühle aufzunehmen, wenn eine derſelben Verlangen
darnach tragen ſollte. Als Nachtiſch würde eins der kleineren
Mühlenwerke ä7 noch verdaut werden können, wenn's denn
ſein müßte. üßte ſagen wir; beabſichtigt iſt's nicht.

Nach alledem glauben wir nicht, daß einer der Konkur
renten der Herren Hildebrandt und Kaumann ſo gemütstief
veranlagt iſt, ſeinen auf den dürren Aſt gepfropften „Kollegen“
hilfreich die Hand zu bieten, wenn ſie auch bei dem Zu-
ſammentreffen auf der Mehlbörſe eine heiße Krokodilsthräne
des Mitleids zu zerdrücken ſich bemühen.

Ein Ungewitter zieht ſich über dem Haupte des vor
eiligen Herrn Herbſt, Trödel 16, zuſammen. Er hat die
Erklärung im Namen der Bäckerinnung abgegeben, ohne
erſt die Jnnungsmitglieder zu fragen. Und wie
die in heutiger Nummer veröffentlichte Liſte beweiſt, denken
die weitaus meiſten Mitglieder garnicht daran, dem Beiſpiele
ihres eifrigen Vorſtehers zu folgen und ſich als Blitzableiter
vor die Hildebrandtſche Mühle zu ſtellen. Sie wollen alſo
dem Herrn im nächſten Quartal den Kopf waſchen. Ganz
richtig würde es ſein, wenn Herbſt und die paar andern,
die er auf ſeiner Seite hat, die Jnſertionskoſten aus eigner
Taſche berappen müßten. Die 15 bis 20 M., welche die
völlig wirkungslos verpuffte Annoncen Rakete gekoſtet hat,
wären leichtlich zweckmäßiger anzuwenden geweſen.

Eine Anzeige gegen die Direktion der Böllberger
Mühle iſt, wie uns berichtet wird, ſeitens eines früheren
Arbeiters der Mühle an zuſtändiger Stelle erſtattet worden
wegen mehrerer Ungehörigkeiten und Ungeſetzlichkeiten, die
im Mühlenbetriebe vorgekommen ſind.

Vranbeeamthur Ratzrigzten

Naumburg a. S.

d Der Tiſchler Karl Hermann Kötteritzſch
enciette

ichard Max. Dem Korbmacher Ernſt Adolf
lingstöchter, Anna Marie und Klara Eliſe. Dem Buch
Alwin Arno Körbel ein S., Albert Herbert. Dem Schneider

n S., Willy a Dem Bureau
vorſteher Guſtav Otto Rabenſtein Zwill.S., Otto und Paul.

Dem ch Em S., Paul.Geſtorben: Des Schuhmacher Viktor Karl S Ehrhardt
T., 1 J. Des Polizeiſergeant Grüner Ehefrau Bertha geb. Fiſcher,
22 J. Des Schuhmacher Friedrich Hermann Vehſe S. Max Wal
ther, 1 J. Der Schneidermeiſter Guſtav Adolf ſchold, 68 J.
Ein außerehelicher S., 4 Mon. Des Maurer Gottfried Friedri
Fe Rühlmann T. Martha Klara, 7 Mon. Ein außerehelicher

7 Mon. Des Bäckermeiſter Albert Zack totgeb. S. Des
Bäckermeiſter Zack Ehefrau Anna Minna geb. Mennicke, 28 J.
Des Handelsmann Müller Ehefrau Chriſtiane Wilhelmine geb.
Broß, 75 J. Des Reſtaurateur Reinhold Grünbeyer tot S.
Eine außereheliche T., 3 Mon. Des Kürſchner Kurt v. Olden
burg T. Ella Oda, 3 Mon, Eine außereheliche T., 2 J. Des
Bureau Vorſteher Guſtav Otto Rabenſtein Zwill.-S., Paul und
e en und 1 Tag. Der Fabrikarbeiter Albert Emil

ardes,
Die konſtatierten Krankheiten bezw. Todesurſachen ſind Schwäche

1. Parametritis 1, Gehirnentzündung 1, Altersſckwäche 1, Ver
ehrung 1, totgeboren 2, Herzlähmung 1, Lungenkatarrh 1, Brech
n Darmkatarrh 2, Scharlach 1, Lebensſchwäche 2, Lungen

mung 1.

Einweihung meines nen parket-
tierten

P grosser Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

20 Pf
Für gute Speiſen

beſtens geſorgt

Für die Redaktion verantwortli: A. Mannigel in Halle
---m-m-—r a d gernähnchenAnu ehr. Peterſen, SDaſelbſt w. Ascaſt angenommen.

Kretzſwau.
Sonntag, 30. Auguſt

Enten und Hähnden Anskegeln.
Es ladet freundlichſt ein Bergner.

J

Sonntag, d. 30. Anguſt v. 3 Uhr an bei
zur

Saales

A. Ranſcht.
und Getränke iſt

D. O.

h Schottes RestaurantS Großes Kinderfet S
in der Merſeburger- und Schmiedſtraße.

SSeuptag Vähnchen Arokegeln.

Bürgerlichen Mittags ſowieabends Pgrſtchen Fittgeetige ſ

Reſt. Trödelbörſe, Trödel 17, Markt.
Mech. Geſangs rat mit KnFlug, Heck u. e verk.

Lehmann, Beeſenerſtr. 5.

wetſchkeſtrafze.

Dienstag, nachm. 3 Uhr Das hochgeehrte fahrluſtige PublikumW. Dudenbos geh T treten ſone tie ghe Tecer sich eng ein
„Konſum Halle.“ Giebichenſtein, Schmelzerſtr. 3. Reichenbachs Karuſſell. Herm.

Es empfiehlt ſich der Schuhmacher Möbel aller Art und e ver
orenz, kl. Sandberg 8. kauft billig lberg 13.



e

Fiſchr. 6. Zeilz. Fiſhſt. 6.

Sozialdemokrat. Partei Teitz.
Montag den 31. Auzuſt abends 8 Uhr im „Felſenkeller“, Fabrikſtraße,

Verſammlung.
Tages ord nung: Laſſalles Leben und Wirken. Ref.: Genoſſe A. Leopoldt.

Nach dem Vortrag: Beiſammenſein.
Se ladet ein Der Vertrauensmann.ESonntag, den 0. Auguſt nachmittags J Uhr

öffontlicho Stoinsotzor- Vorsammlung

im Hündelpark.
Tagesordnung 1. Nehmen wir unter den von der Innung geſtellten

Bedingungen die Arbeit wieder auf? 2. Verſchiedenes.

Der Einberufer.

Achtung, Sänger.
im Gaſthof zuHeute Sonntag ?7 30. Auguſt vormittagsden drei Königen treicher), t t ter e 36,

Zuſammenkunft
der hirſigen dem Arbriterſüngerbrnde angrhör. Geſangverein

Um zahlreiches und ſehr u e ber lkommiſſio
alko u.Verein der Klempner

von Halle und Amgegend

S r 0 a T Ball.
Alle Kollegen, Freunde 2 War e ge gaty Vierduett engeladen d

er Vorſtan
Nachmittag: Tanzkränzchen.

Verein der Schpeider.
Unſer Kränzchen W

ndet den 30. gpft von e 4 Uhr in Hoffmannsellſchaftshaus in DSient ſtatt.e net und Gönner e aeins ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Verein der Maurer-Arbeitsleute u. verw.
Berufsgenoſſen von Halle u. Umg.

Vnsor Sommerfest
beſtehendKonzert, Kinderfeſt, Verloſung und Ball

onntag den 6. September von nachmi a 3 Uhr im
lauchaiſchen Schützenhauſe ſtatt. Komitee.

Tinzer Garten.
Heute Sonntag I Konzert.

E. Tschepke.

Jm Saale des Herrn Gessmer.
riginal-Welt-Panorama.

sehens würdigkeiten ersten Ranges
Permanente Ausſtellung preisgekrönter Original Glas-

Stereogramme.
Einzig in ihrer Art daſtehende und autoriſirte Kunſt-Ausſtellung.
Neueſte Erfindung Tag- und Nachtbeleuchtung. Jeder Platz
Uirndie W Wirkung eine zauberhafte iſt. Unerreicht in Plaſtik, Perſpektive

und Farbenerſcheinung. Jeden x n eine neue Reiſe.Dre zur E Erdſtnung W Der Nord-OſtſeeKanal u.
Ke Kaiſertage n Hamburg. Senſationelle PrachtSerie erſten
Ranges. Geöffnet von früh 10 bis abends 10 Uhr.tritt eine Reiſe 25 Kinder 15 v r für Kinder 10 4 Abonne

ment: 10 Karten 2 10 Kinderkarten 1.4 50 4.Karten im Vorverkauf à 20 4 bei den HH. Gg. iſcher, Wendiſcheſtraße 13,
Paul Haas, Wendiſcheſtr. 29, O. Rudolf, am Kctinortt 24. Vereinskarten ſind

zu haben an der Kaſſe u. bei Hrn A. Leopoldt, Buchhandlung W tsmauer 2a.

Sochachtungsvon rens,
Stadt-Theater in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahn.
Saison [896097.

Eröffnung: Sonnabend, den 19. Septbr. 1896.

Abonnements-Einlacdung-
Alles Nähere die Proſpekte.

Abonnements-Anmeldungen
von 10--1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags an der

Kaſſe des Stadttheaters.
Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis inkl. 3. Sept.

reſerviert u. muß dann anderw. über die nicht angemel. Plätze verfügt werden.

Die Direktion des Stadt- Theaters.

Sarg-Beſchläge, Sargdecken, Kiſſen, Hemden
itzen etrx.

liefert Tiſchlern zum Fabrikpreis.

Möbel

Spiegel
Polſter-

Waren
Hetten

beſte Fabrikate unter Garantie.

Gummi-Tiſchdecken
Wachstuch-Tiſchdecken

Gummi-Schürzen
Gummi-Vetteinlagen

Hugo Nehab,

Spezi für Gummi-
waren,

gr. Ulrichſtraße 27.

empfiehlt

achstuch u. Linoleum

SonnabendHähnchen Auskegeln

Möbius Reſtaurant.

roß
Reines Roggenbrot

Frühſtück 5 Brödchen für 10 Pf. em-

pfiehlt und liefert frei Haus
W. Knäusel, kl. Sandberg 19.

u. ſchön 7 Stück 3 M.

Selbſtregutieren. Neueſtes Farbenbeleuchtungs Syſtem, wodurch W

Kartoffeln!
Hochfeine Frühblaue u. Netzkartoffeln,

geſunde Ware friſch eingetroffen

S. Herdan,Giebichenſtein, Eichendorffſte 9,

Eingang auch gr. Brunnenſtraße 19.

empfe

Jch

billi

Geburtstags u.
Fathengeſchenke

hle ich mein rei ichſertiertes S

Schmuckartikeln,

Amir Vereine 100 Sorten 15 .4.

rei Neuheiten zu äußerſt

Goldwarem Geſchäft,

große Alrichſtraße 41.

Hochzeits

Lager, ſowohl in

als auch
Atenidowaren

habe in allen Sachen ſtets W

n Preiſ en.jssig Nochf..

VBiſig!Gute Arbeiterſtiefel ſo lange der
Vorrat reicht.

e
Giebichenſtein, gr. Breitenſte. 2.

Billig!
Langſtiefel Paar 6 M.,

Halb ſtiefet 4 M.

Dohle.
Abe Böttcherarbeiten werden prompt
und billig ausgeführt.

B. Konrad, Sein
Kaninchen, en
Aufg. der Zucht verk.

f. Widder t u. a. wegen
önigſtr. 75.

Ein gutes Billard mit Zubehör verk.
billig Merſeburgerſtr. 23.

r Raſier-, Friſier
P. Artelt,

e Salonal Ecke Wormligerſtr.

Schreibmaterialien

Die Volksbuchhandlung.

Sämtliche

empfiehlt

Teilza hlung

alle a. S.
e 51 große Ulrichſtraße 51 9

9 iſt wieder vorrätig

nis
Eingang Schulſtraße

Läden in den Kaiſerſälen.

r Halle a. J.r e 7 Wempfiehlt ſein reichha Uager erren- und KRuaben-Gav-deroben, Spe d echt Hamburger Lecder-
hosen, ſowie Kinder- Anzüge in grösster Auswahl zu den denkbar
billigſten Preiſen

B Anfertigung nach Mass.

in- und Verkaufs-Geschäft0. ſop fer wie Ohr. Buchholz
Markt m I. Halle a. S., Markt 25, I.

n Boten Turm, Aufgang neben den Polkswohl.

Kleider- Magazin
für Herren u. Knabe Mäntel, Winter- u, Sommer- Ueberzieher

es vager in ſelbſtgefertigten
Stiefoln, Ktiotlöſten, Sehuben, Fizschuben und Pantoffoln

für Herr rauen und KinderReparaturen werden ofort 37 billig ausgeführt.
Große Auswahl inHerren- und Damen-Remontoeir- und Schlüssel-Uhren,

goldenen Ringen und Ketten,
Teschins ohne Knall, Lancaster- u. Lefancheux-Gewehren,

Revolvern und Terzerolen u. a.
Alte Gewehre und en nehme in Zahlung an.

W Reise Taschen. Holz- u. Reisekoſfer.

Eleg. Herrenſtiefletten
und Schuhe

ſowie r Sorten
Damen und Kinderſchuhe

kauft man in nur guter Ware
zu billigſten Preiſen bei

L. Brüggemann
früher E. ZuSchmeerſtraße 9. 9.

m a e a S e oFüchocowen-Fawver

Pfund 40 Pfg.
3

h

Chocoladen- Haus
Haupt-Geſchäft: II. Geſchägroße Alrichſtraße 38. Leipzigerſtraße 33.

C
Borbieren 5 Pf. Haarſchneiden 15 Pf. Ein Kind wird in Le 29 e
r derr Sonnab. u. Sonnt. Haarſch. nommenö Pf. m. E. Stewmler, Glauchaerſtr. 79 Schöner Laden m. z o. Wo W
Daſ. Harzbauer u. Mehlw. z. verkaufen. ſpäter z. bez Näh. Dörge, alt. Markt 32 I.

Sofa auſpolſt. 4 Matratze 2.50 Wohnung zu vermieten, en 186 M.
Taperieren ſaub. u. bill. Fleiſcherſtr. 27. Liebenauerſtr. 169, p.

Zwei Oberländer Handwagen z. verk. Anſtändige Schlaſſell offen, Jahimähe,
Zu erfragen Robert Franzſtr. 2, p. Martinſtr. 23, II rNeue Sofas verk. bill. Georgſtr. 13, p. Freundlich möbl. S rer rig m
Frettchen und Fangnetze verkauft pititß vermieten Heiſtſtr. 20

Anſtändige De o
nis Moritzkirchhof 3, II.

Mövbl. Stube u. Kammer Mitbewoh.
geſucht kl. Sandberg 19, i. L.

Schlafſt. ſep. Eing. ſof. m. od. ohnegar Reſt. Trödelbörſe, Trödel 17, Markt.

Ein Ring mit Marken gefunden. Ab
zugolen Pfännerhöhe 46, III.

Unſerem Skatbruder Franz ein don

Wörmlitzerſtr. 105. H. I r.
Feinſte Speiſekartoffeln verkauft

Herm. Mittenzwei, Zeitz.
n Kolporteure geſucht
Jmmermann u. Merten, a. d. Moritzk 5

15jähr. Burſche ſucht Stelle als Haus
burſche mit guten Zeug. Triftſtr. 18, III.

Lehrling geſucht, der ſich in allen
Zweigen der Schuhmacherei gut ausRobert Cohn- Thalamtſtr. 7, I.

Veriag nun für die aſergte verantwortlich Auguſt Groß. c

wenn Otto Benndorf, Schwetſchkeſtr. 19.
aſtsbuchdrugerei (e. G, m. beſchr. Haftpfl.) zu Halle a. Ser Hünqhen Senoen.

bilden kann. nerndes Lebehoch. Nu ſtimmts.

geſund

Volks
iſt in
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